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Znr auswärtigen Politik Englands .
London , L Juli .

In derselben Zeit , als DelcassS in der Deputiertenkammer sich über
das Verhältnis zwischen Frankreich » nd Italien ausließ , fand im

englischen Unterhause eine lebhafte Auseinandersetzung über die ans -
wältige Politik Englands statt , die sich ebenfalls zum großen Teile
nm Italien drehte . Es war die erste eniste Debatte über auswärtige
Politik seit dem Beginn des südafrikanischen Krieges und sie gestaltete
sich zu einer rütksichtslosen Abrechnung mit dem Auswärtigen Ainte
eigentlich mit der Familie Eccil , die durch Lord Salisbury sowie seinen
Sohn Lord Cranborne und seine Neffen A. I . und Gerald Balfonr
die politische Energie Englands abtötet . Wenn nicht alle Anzeichen
täuschen , war der gestrige Angriff nur ein Vorpostcngefecht . das sich
noch in diesem Jahre zu einem der heftigsten Kämpfe gegen
SaliSburh und seine Familie entwickeln wird . Der Grundton der
Debatte war eine tiefe Bitterkeit gegen die prunkvolle Ohnmacht der

Rcgiernng , sowie gegen die impulsive Abenteurerpolitik Deutschlands
Die Auseinandersetzung ist für England und Deutschland

wichtig genug , nm ihre bedeutendsten Momente hervorzuheben
Den Angriff eröffnete der radikale Abgeordnete Sir Charles
D i l k e , ein Politiker von europäischem Nnfe und einer der wenigen
Engländer , die die Weltpolitik nicht nur im iinperialistischen , sondern
auch im demokratischen Sinne verstehen . Er sagte : » Die anslvärtige
Politik der Regierung stellt sich dar als eine Reihe von Untcrlassnngs
snnden , Irrtümern und Konfusionen . Die Regierung that nichts , um
wegen Neufundlands mit Frankreich zu einem Abkommen zu
gelangen . Sie ließ ferner die Bundesgenossenschaft nrit
Italien in Verfall geraten . Und in China er -
mangelte sie jeder Politik . Ich wünsche vor allein zu
wissen , wie weit die Unterhandlungen bezüglich der Fischereil
rechte der französischen Bürger auf Neufundland gediehen sind . Diese

Frage darf nicht länger verschleppt werden . Dann verloren wir in
diesem Jahre die bisherigen traditionellen Beziehungen zu Italien
hinsichtlich der Erhaltung des übatus guo im Mittelmeere . Dies ist
die ernsteste Frage nnsrer gcgemvärtigen ansivärtigen Politik . Ich
kann eS nicht unterlassen , «ine Parallele zwischen ihr und der neue »
ANiance mit Japan zu ziehen . Die nene Alliance hat vielleicht keinen
durchaus friedlichen Charakter , während die Alliance mit Italien durch -
anS friedlicher Natur war . Wir halten seit langer Zeit gute Bczie -
Hungen zu Italien , die im Jahre 1887 eine konkrete Form annahmen
Mr . Goschen , der erste Lord der Admiralität , erklärte : » im Falle
cineS Krieges im Mittelmecr werden wir nicht allein stehen ". Er

bezog sich auf Italien . Aber wir verwundeten die Gefühle Italiens
durch tinser Abkommen mit Frankreich , dem wir daS Hinterland
von Tripolis einräumten . Das war einer der dümmsten Streiche
de » AuSivärtige » Amtes . Denn an Stelle unsreS Abkommens trat
da ? zwischen Frankreich und Italien . daS auf die Zerstöning des
status quo im Mittelmer berechnet ist . DaS Abkonmien betrifft
Tripolis und vielleicht auch Marokko . Keiner von unS glaubt an
eine » bevorstehenden europäische » Landkrieg , aber um daS
Mittelmecr sieht eS gefährlicher aus . Italiens Stellung zum
Dreibund ist insofern modifiziert , als er sich mit Frankreich bezüglich
der Mittelmeer - Jntereffen verbinden darf . Graf von Büloiv gab
da » ja in seiner berühmte » Rede vom 4. März zu , in der er auch
die chinesischen Verhältnisse diskutierte . Ich denke mir , daß da ? neue
Arrangement bezüglich des MittelmeereS und Osteuropas eine Schraube
gegen uns sei. Es isolierte uns in Europa und nahm unS
die italienischen Flottenstationen . Während aber unser bis -

hcrigeS Verhältnis zu Italien in Frankreich nicht als feind -
lich betrachtet wurde , ist die ANiance mit Japan im ge-
wissen Sinne gegen Rußland gerichtet . Sie durchkreuzt
die scharfen Linien , die russische Staatsmänner gezogen hatten . Unsrc
Sckilväche in China ist höchst bemerkenswert . Unsre Schwankungen
und Drehungen waren dort so schnell und kaleidoskopisch , daß gar
keine Entschuldigung für sie vorgebracht werden könnte . Unsre Be -

Handlung der chinesischen Frage zeigt , daß wir leinen leitenden
Geist im Auswärtigen Amte haben . Zuerst luden wir Rußland zu
einem eisfreien Hafen in Nordchina «in . Dann wurde uns erklärt ,
Ruhland verspreche , Korea zu respektieren . In der That wurde dieses
Versprechen nicht an unS , sondern an China gemacht . Wir ennntigten
sodann Deutschland in seine » Unternehmungen in Schantung . Darauf
kam die Besetzung WeihaiweiS aus strategischen Gründen , die wir
jetzt nicht mehr als gültig betrachten . Dan » kam das anglo «
russische Abkommen , wonach Rußland auf die Mandschurei , Mongolei
und einen Teil TschiliS verzichtete , wofür es daS Recht erlangte ,
dort Eisenbahn « , z „ bauen und wir das Recht habe » , das Gleiche
im yangtsebecken zu thun . Dann kam daS aitglo - deutsche Abkoinmen

bezüglich der Jntcreffensphärcn und Eisenbahnbauten und anerkannte

ebenfalls daS Aangtsebecken als unsre Einflußsphäre . Dieses Abkommen
wurde voni Grafen Bülow in einer Rede , die für uns keine angenehme
Lektüre war , als eine völlige Preisgabe Englands hingestellt . Er

schloß seine Rede in einer beleidigenden ( äisrospeevkul ) Weise mit
den Worten : » Ja , Deutschland ivird die Garnison in Shanghai
lassen , besonders in Shanghai . « Dann kam der Konflikt mit Ruß -
land über die Eisenbahn in Tieinsin , zu der Rußland seine Konzession
unter ganz ungeivöhnlichen Umständen erhielt . . . . Es stellt sich
inimer klarer heraus , daß die Regierung über die chinesischen An -

gclcgcnheiten schlecht informiert ivar . . . . So schwierig es ist , mit

der ruffische » Diplomatie auszukommen , wäre es doch ratsam , durch
ein Einvernehme » mit Rußland Klarheit in die Lage zu bringen . . . .
Schließlich ist es notwendig , daß wir Tieulsin sofort räumen . Das

ist eine Ehrenpflicht . . . . Das Ergebnis unsrer auswärtigen Politik
ist also nicht « ivenigcr als rühmlich für die englische Diplomatie .
Die Stümperei , durch welche Ivir unsre Beziehungen zur Nation

verloren , verdient die Verdammung des Hauses . Dasselbe muß von

nnsrer chinesischen Politik gesagt werden . Ich beantrage deshalb
eine Herabsetzung des auswärtigen Etats um 100 Pfd . Sterling .

Der Abgeordnete Gibson BowleS fk. ), der für die

„ Satnrday Review ' die Artikel über auswärtige Politik schreibt ,
schloß sich den Bemerkungen Dilkes an und fügte hinzu : » Es wurde
uns einmal angedeutet , daß zwischen uns und Rußland ein Ab-
kommen existiere bezüglich der Erhaltung der Integrität P erstens .
Ich frage den Unterstaatssckretär , ob das ivahr sei . '

Lord Cranborne : » Ja , ein solches existiert . '
Mr . Gibson BotvleS : „ DaS einzige Einverständnis befindet

sich in einer Korrespondenz , die im Jahre 1834 begann und über welche
Lord Granville im Jahre 1873 erklärte , daß ein fonneller Vertrag
nicht vorhanden sei , Ivohl aber ein gewisses Einverständnis , die

Integrität PerfienS zu wahren . . . Es ist ober höchst wichtig
sich darüber klar zu Iverden , was mit Persic » geschehen soll
Rußland besetzte thatsächlich eiiien großen Teil des Nordens von
Persten und hat dort ausschließliche Rechte auf Eisenbahnbauten . Nim
trifft Deutschland Vorbereitungen , im Süden von Persien eiuzu
schneiden . Einverständnisse mit Rußland genügen nicht . Wir müssen
genau definierte Verträge haben . Lord SaliSburh lieferte Persten an
Rußland ans . . . Alles , waS in den letzten Jahren geschah
ist auf die ailfstörendc Arbeit Dcntschlands zurückzuführen
Delitschlands Motto scheint zu sein : quieta movere . Die
Boxer - Bewegung . die Besetzung Port Arthurs nnd die
nachfolgenden Unruhen in China wurden hervorgerufen
durch die Besetzung Kiantschons . Und iver hat den süd -
afrikanische » Frieden gestört ? Deutschland . DaS Telegramm deS
Kaisers , die Erklärungen seines Ministers füllten die Boercn mit

Hoffnungen auf Intervention . . . . Unser Auswärtiges Amt ist durch
die Trennimg vom Kolonialamte vollständig unfähig geworden , mit
den großen politischen Fragen nnsrer Zeit fertig zu werden . Denn
die Bedeutung Europas sinkt in dem Maße , Ivie die der überseeischen
Welt wächst . Aber nnser Auswärtiges Amt hat noch inimer die Zu
stände deS 7jährigen Krieges vor Augen . Ein weiterer Fehler deS AnS-

wärtigcn Amtes liegt in seiner Geheimthucrci . Tie Vereinigten Staaten

machten der diplomatischen Gchcimthucrci ein Ende , indem sie eine

Kommission für auswärtige Angelegenheiten schufen , von der die
Diplomatie kontrolliert wird . Es würde sich wohl lohnen , die Frage
einer solchen Einrichtung in England zu diskutieren . '

Der Abgeordnete Henry N o r m a n n ( lib . ) schloß sich den
Vorrednern an und bedauerte die Schwäche Englands in China wie
in Persten . Ueberhanpt müsse sich England von der chinesischen
Politik Deutschlands befreien . Tientsin müffe unter allen Umständen
geräumt und eine freundliche Politik China gegenüber eingeleitet
werden . Er verlange ferner Auskunft über das anglo - dcutsche Ab
komnicn bezüglich Persiens . Dann bemerkte er : »Ich niöchte noch die

Regierung auf Artikel 44 deS Berliner Vertrags anfmerksam
machen , der R u m ä n i e n verpflichtet , keinem seiner Untcrthanen
aus religiösen Gründen die Bürgerrechte zu nehmen . Die rumänische
Regierung hat diesen Artikel in höchst schamloser und

cynischcr Weise verletzt . Warum hat England keine Schritte
gethan , um Rumänien an seine Pflicht zu erinnern ? '

Lord Charles Beresford (f. ) bestätigte aus eigner Er -

fahrung die Anklagen DilkeS . Dagegen lobte er die Allianz nnt

Japan , da China , auf den Wert Japans aufmerksam gemacht , sich
jetzt bei diesem RatS erholt .

In diesem Sinne sprachen die Abgeordneten Bryce ( rad . ) ,
Walton (lib . ) , Rcdmand ( Homernle ) und Beckett (kons. ). DieAuS

führungen BeckcltS verdienen eine kurze Erwähnung . Sie lauteten :
Meine Erfahrungen in China lehren mich , daß England durch eine

Ivohlwollende , klare Politik sich den Einfluß in China wiedererobern
könnte . Ich bin für sofortige Räumung Tientsins . Ziehen Frank
reich , Rußland und England ihre Truppen zurück, so könnte Deutsch .
land dort anständigeriveise nicht bleiben . Wäre es möglich , einen
treuen und vollen Bericht über die Grausamkeiten deutscher Soldaten
in Petschili zu veröffentlichen , die ganze Welt würde staunen über
die Kritik Deutschlands gegen unser Benehmen in Südafrika . '

Auf diese wuchtigen Anklagen gab Lord Cranborne eine nichts

ögende Antwort , lieber DilkeS Antrag wurde noch nicht abgestimmt .

Ebensowenig hat Dilke seinen Antrag zurückgezogen . Vielleicht
kommt er nächsten Dienstag zur weiteren Diskussion .

Bemerkenswert ist die bittere Stimmung gegen Deutschland .
auf welche übrigens an dieser Stelle vor längerer Zeit
aufmerksam gemacht wurde . Diese Stimmung wird auch
vom Volke geteilt . Die Liebenswürdigkeit des Kaisers
den Engländern gegenüber wird nicht in Anrechnung gesetzt ,
da die impulsive , Politik Wilhelms ll . überall bekannt ist .
Enttvickelt sich diese bittere Stimmung weiter , oder wird sie
noch durch gegenseitige Verhetzung geschürt , so i st e i n e K o l l i

i o n unvermeidlich . Die Socialdemokratie könnte hier segens -
reich eingreifen durch eine sorgfältige Pflege der freundschnftlickien Be -

Ziehungen zwischen den Arbeiterorganisationen beider Völler und

durch die parlamentarische und joumalistische Thätigkeit der Vertreter
des deutschen Proletariats . _

Abschluß der TextilziMe .
78 . Sitzung der Zolltarif - Kommission .

Berlin , 7. Juli .
Noch einmal ließ man heute die Thaten der Kommispon bei

dem Abschnitt T e x t i l z ö l l e Revue passieren . Dem Abschnitt sind
13 allgemeine Anmerkungen angehängt , die mehr oder
weniger die Zollplage noch vermehren . Deshalb haben die Social -
dnnokraten z » allen Anmerkungen Abänderungsanträge gestellt , die ,
hauptsächlich fachtechnischer Natur , eine Milderung im Zollverkehr ,
' owie Abschwächungen der Hochzöllnerei bezwecken .

Die Mehrheit war sich wohl klar über die Bedeutung der An -
merkungen in der Vorlage , aber sie war auf Grund irgend welcher

vorhergegangener Abmachnngnn nicht geneigt , eine nothwendig er «
scheinende Abänderung der Anmerkungen vorzunehmen . B au d e r t
konstatierte diese mnnotivierte Bereitwilligkeit , dieser Regiernngs -
Weisheit im Zolltarif , die der Praxis ins Gesicht schlägt , zu folgen .
Schlvcigend ließ die Mehrheit alle Mahnungen über sich ergehen
und stimmte mit einem gewissen Trotz die söcialdemokratischen An «

tröge nieder .
Neu eingetreten in die Kommission sind die Abgeordneten

Will , T r i m b o r n und S t a d t h a q e n.
« *

In der Beratung »Verden die Anmerkungen 1 und 4 verbunden .
nach denen halbgcbleichte , mercerisierte oder mit Salpetersäure be «
handelte ( nitrierte ) Gespinste und Gespinstwaren der gleichen Ver «

zollnng wie gebleichte unterliegen .
Zur Anmerkung 1 will der socialdeniokratische Antrag Auf «

machnngen für den Einzelverkauf von der Verzollung
freilassen .

'
nnd zn Anmerkung 4 soll auch die Bleiche zc. mittels

andrer Säuren als Salpetersäuren berücksichtigt iverden .
Bandert begründet diese Anträge und hebt die Bedeutung

der Anmerkungen hervor . Redner wundert sich , daß die
Fachleute , außer zweien , keine Anträge zn diesen wichtigen An -

nierkungen gestellt hätten . Der Einzelverkauf werde hiernach spccicll
belastet , darüber könne man sich in jedem Posamentierwarenladcn
Auskunft holen . Ferner schildert Redner die technische Behandlung
der Garne zc. durch Säuren .

Geheimrat v. Henle giebt zu , daß die Anmerkungen nicht er «
schöpfend seien , aber der Bundesrat werde in Specialanweisungen
neue Arten des Verfahrens berücksichtigen können . Mit andren Säuren
als mit Salpetersäure behandelte Waren könnten nicht als nitrierte
bezeichnet iverden .

Mnllcr - Sagan schließt sich der letzteren Auffaffnng an .
Baudcrt ist zn einer redaktionellen Aendcrimg bereit , obgleich

in der Praxis auch mit verschiedenen Säuren behändelte Waren als
nitrierte bezeichnet werden .

Stadthagc » schließt sich dem an nnd widerspricht dem Regie »
rnngSvertretcr , der sich darauf berief , daß keine Klage gegen die An .

Merklingen bisher eingegangen sei . Ein Rechtsweg bestehe nicht und
das entsprechende Verfahren bringe Scherereien , die mancher vermeide
und lieber zahle .

Die A n m erkungen 1 und 4 Iverden nach der Vorlage
a n g e n o m m e it.

Dann werden die Niimerknngcn 2, 7 nnd 11 verbunden .
Die Nnininern 2 und , 7 legen auf Gespinste nnd Gcspinstwaren aus
Wolle oder andre , in Verbindung mit Metallfäden ( Draht oder Lahn )
einen Zollz Uschlag von 10 Proz . Die social «
demokratischen A n t rüge wollen diesen Zuschlag be «
sei ti gen . Außerdem soll im zweiten Absatz der 2. Anmerkung
die Verzollung nach der Ganmummer derartig berechnet werden ,
daß nur der mittlere Satz in Anrechnung kommt . In der elften
Anmerkung Iverden Kleider . Pntzwaren und sonstige genähte Gegen «
stände anS Gespinstwarcn mit Metallfäden niit einem Zoll »
zuscblag von 15 Proz . belegt . Auch diesen Zuschlag will der

socialdemokratische Antrag beseitigen .

Baudert , der auch diese Anträge begründet , berechnet , wie trotz
des scheinbar gering » » Zuschlags große Summen in Betracht kommen .
Die Herabsetzung der Garnzölle werde durch die Anmerkungen zum
Teil wieder aufgehoben , deshalb glaube er nicht vergeblich die Bitte

aussprechen zu können , die Kommission möge die Anträge annehmen .
Außerdem sollen durch die Anträge die Mängel der Vorlage in Bezug
auf fachtechnische Bezeichnungen beseitigt werden .

Die betreffenden Anmerkungen iverden ohne Debatte nach
der Vorlage a n g e n o in m e n.

Zu Ännicrkung 3, die Gespinste in geschlichteten oder geleiniten
Ketten , mit Ausnahme derjenigen aus Seide , mit einem Zoll «
» schlag von 5 Proz . belegt . beantragen die Social «
deniokraten Beseitigung deS Zuschlages .

Reißhanö nnd Bandert begründen den Autrag . ES sähe nach
dieser schematischen Anfslellniig von Prozentsätzen anS , als handle
man nach dem Grundsatz : „ Wir nehmen , was wir kriegen . ' Viele
verstünden gar nickit , daß es sich dabei nm ansehnliche Belastnngeii
und obendrein um Belästigung der Industrie im Zollverkehr handle .
Thalsächlich würden auch die Arbeiter geschädigt , für die gut ge °
' chlichtete oder appretierte Ketten von Bedeutung seien , da sie weniger
Zeit znr Herstellung deS WebestoffcS erforderten .

Die Anmerkung wird nach der - Vorkage an «
g c n o m ni e n.

Anmerkimg S legt auf brochierte Gewebe einen Zoll «
Zuschlag von 10 Prozent . Ein socialdemokratlscher
Antrag , von Baudert begründet , will den Zuschlag be «
'

e i t i g e n. Andre Staaten , meint Baudert , würden sich solche
Anmerkungen zum Muster nehmen , denn daS Schleckitc finde leider
immer eher Nachahmung als das Gute . ES fei höchst bedauerlich ,
daß die Mehrheit allem in der Vorlage zustimme , aber wenn sie
durchaus keine Besserung wolle , könne daS die Socialdemokraten

nicht abhalten , die Schäden aufzudecken , da Industrielle , Arbeiter und

Konsumenten zugleich geschädigt tvürden .
Die Anmerkung wird nach der Vorlage an »

g e n o m m e n.
Nach Aumerknng 0 sollen gehäkelte nnd gestickte Ge «

p i n st w a r e n wie Wirkwaren , sogenannte Aetzstickereien
als Spitzen verzollt werden . Ein socialdemokratischer An «
trag , den Gtadthagen begründet , will eine erweiterte und präcisere
Fassung ; „ auf deni Rahmenbrett genähte Gespinstwaren ' sollen mit
benannt werden .

Geheimrath V. Heule erinnert daran , daß vor einiger Zeit eine

Erklärung von ihm zn Protokoll genommen fei , die vielleicht dem
Wunsche entspreche , aber , was unter Maschenware verstanden werden
' olle , das könne man erst entscheiden , wenn man die Ware sehe .

Bandert erklärt , was man unter Maschenware zn verstehen
habe . Redner meint , daß diese Erklärung wohl dazu beitragen
werde , die Anmerkung nach seinem Antrage zu ändern .

Mtiller - Sagan meint , der Antrag renne offene Thüren ein , da
die Erklärung deS Regicrungsvertretcrs vorliege .

Stadthage » erwidert , diese Erklärung genüge iticht , wie die
Ausführungen BandertS bewiesen hätten .

Die Anmerkung 6 Ivird nach der Vorlage an «
genommen .

Anmerkung 8 will applizierte Gesplnsiivaren als genähte Gegen -
stände nach Maßgabe des Grundstoffes znr Verzollung bringen . Ein



socinldemokratischer Antrag fsiff diese Waren dagegen ohne Zuschlag
lasse ».

Die Anmerkung wird , nachdem ReisshauS den Antrag begründet'
hat . ohne Debatte »ach der Vorlage angenommen .

Zur Anmerkung 9, W e b e r l i tz e n' a u s G e s p i n st e N werden
wie Posameutierwaren verzollt , liegen zlvei Anträge vor .

Münch - Ferber beantragt , dah Weberlitzen nur in einem
Litzenkamm vereinigt , der Vorlage gemäß verzollt werden .

Die Socialdemokraten beantragen , daß Weberlitzen
wie die dazu vertu an dien Garne verzollt werden .

Bändelt begründet den Antrag . Warum wolle man die
Geschirrmacherei belasten zu Gunsten der Fabrikanten von Weber -
litzen ?

Geheimrat v. Henke erklärt , daß die Fabrikanten von Weber -
litzen schon seit mehr als einein Jahrzehnt Zollschutz verlangten .
Redner findet nicht , daß der hier gewährte Schutz preisverteuernd ins
Gelvicht falle .

Molkcnbuhr findet eS unbegreiflich , daß man Werkzeuge vcr -
teuer » wolle . Der Haustvebcr müsse sich vielfach selbst den Litzen -
kämm machen und höhere Preise für Litzen zahlen . Sage man , die
Haustveber sollten sich die Litzen selber fertigen , so fördere nian
damit die Kinderarbeit , denn es würden Kinder dazu verwendet
Man solle die Kinderarbeit beschränken , dann würden die Litzen
fabrikanten mehr Absatz finden .

Schlumberger will Schutz für diese Industrie , die auf dem
Ausstcrbe - Etat stehe ; die Regierungsvorlage sei noch das Ver
nünftigste , was hier geboten sei.'

Bandcrt legt aus der Praxis dar , daß die Schlumbergerschen
Ausführungen der Praxis widersprechen . Ferner erklärt Redner die
im Laufe der Jahre eingetretenen Aendeningen in der Hausweberei
Jetzt bekommen schon vielfach die Hansweber die Geschirre geliefert .
aber jede Verteuerung komme ans das Conto der Arbeiter , die als
die wirtschaftliche Lage der Hailstveber noch verschlechtere . Son ' t
wolle n,an das Elend der Haustveber mildern , hier zeige sich das
nicht . Jedes Fünfpfennigstück , das hierdurch dem Weber aus der
Tasche genommen werde , wirke auf dessen Lage drückender , als ivenn
nianchem andren ein 20 Markstück abgenommen werde . Wenn

Schlumberger sage , die Vorlage sei das Veriiniiftigste . so könne man
bei der Schlumbergerschen Auffassung der Dinge sicher das Gegen
teil nimehinen . ( Heiterkeit . )

Nach iveiteren Bemerkungen der Abgg . Müller - Sagnn , Müller
Fulda und Stadthage » wird der Antrag Baudert abgelehnt ; das
C e n t r u m st i m m t dagegen . Darauf wird der Antra
Münch - Ferber angenommen .

Die Anmerkungen 10 und 12 werden zur Beratung zusammen
gefaßt . Diese Anmerkungen untertverfen in umfmigrcichcin Text
Gcspinstwaren und Filze , gesäumt oder genäht zc. , mit einem Zoll
Zuschlag von IS Proz . ; einige andre Bestimmungen regeln den Zoll
nach Gewicht .

Ein Antrag Müller - Meiningen ivill auch Hohlsäume als

gewöhnliche Näharbeit behandelt wissen .
Der socialdemokratische Antrag spccialisiert eingehend die m

Betracht kommenden Waren und ivill sie von » Zoll entlasten .
Baudert begründet eingehend die socialdemokratischen Anträge .

die sämtlich abgelehnt werden .
Anmerkung 10 tvird nach der Vorlage an

genommen ; ebenso Anmerkung 12 .

Anmerkung 12 : Gespinste und Gespinstivaren aus Zellstoff
sCcllulose ) werden zum Zollsatz , ivie derselbe für Waren , deren
Nachahmung sie darstelle », festgesetzt ist . verzollt .

Der socialdemokratische Antrag lvill » nr die Hälfte
des Zollsatzes auf die betreffenden Waren zugestehe ».

Baudert begründet den Antrag , der abgelehnt , die Vorlage
dagegen angenommen wird .

Die übrigen Anträge zieht Baudert mit der Ankündigung zurück .
dieselben hier nicht strangulieren zu lassen , er bringe sie zur zweiten
Lesung wieder ein .

Schluß V- 3 Uhr . Nächste Sitzung DicnStag 9 Uhr .

Volilisrtze Mebevflrszk .
Berlin , den 7. Juli .

Die Bayreuther NelchStagSwahl .
Die bürgerliche Presse übergeht mit auffälliger Nichtachtung die

NeichSIagStvahl in Bayreuth . Schon die Berichterstattung war äußerst
merkwürdig . Das Wölfische Telegraphcnbnrean vermeldete lediglich
ein Teilergebnis und stellte dann , als sei es erschreckt über die

Ziffern , die weitere Berichterstattung ein . Heute nun liegt das

amtliche Wahlergebnis in folgender Form vor :
Bei der am 3. Juli vorgenominei . en Reichstags - Ersatzlvahl im

Wahlbezirk 2 Bayreuth entfielen von 13 874 abgegebenen gültigen
Stimmen auf den Schneidermeister Karl Hügel in Bayreuth
( Soc . ) 3498 Stimmen , auf den kgl . Ockcnomierat August
Hagen in Bayreuth ( natl . > 391 1, auf den Landlvirt Christian
Feustel in Langenbrück < B . d. L. ) ZÄ86 und auf den Kauf
mann und Stadtverordneten Oskar Günther in Plauen <fr . Bp . )
1164 Stimmen . Zwischen den ersten beiden findet also Stich
wähl statt . Dieselbe ist auf den 11. Juli festgesetzt .

Das Resultat stimmt mit den Zahlen überein , die wir in der

Sonnabend - Nummer auf Grund privater Meldungen angaben , nur

hat der Landwirtsbündler noch ein paar Stimmen weniger erhalten ,
nämlich 3286 (statt 3295 ) . Damit ist unser Triumph , den Ivir neulich

noch bedingungsweise charakterisierten , zur vollendeten Thatsache ge
worden . Wir haben gegen 1898 1287 Stimmen , gegen 1900
761 Stimmen geivounen , während die bürgerlichen Parteien an 800
Stimmen verloren haben .

Wie alle Nachwahlen der letzten Zeit zufälligerweise Kreise über

wiegend ländlichen Charakters betrafen , so auch dieser . Und während
man hätte annehmen sollen , daß wenigstens in diesen Kreisen die

agrarische Agitation Erfolge erzielen mußte , ist das Gegenteil zu
bemerken . In Bayreuth ist die Sache des Bundes der Landwirte

geradezu zusammengebrochen . Nur 3286 Stimmen haben die Ueber -

Zöllner aufgebracht — ein vernichtendes Ergebnis , wenn man bedenkt ,
daß es in dein Wahlkreise rund 10000 landivirtschaftliche Betriebe

giebt , von denen 60 Proz . auf den mittleren Besitz von 5 bis
20 Hektar und etwa 23 Proz . auf den großbäuerlichen Besitz von 20

bis 100 Hektaren entfallen . Ebenso schlecht ist es dem . gemäßigten '

Zollwucherer der nationalliberalen Richtung gegangen .
Wenn irgend eine Wahl , so hat die von Bayreuth gezeigt ,

wie die Massen über die Politik deS Zollwuchers denken . Sie

mag der Regierimg wie den Parteien zeigen , was von den nächsten

allgemeinen Wahlen zu erwarten ist . Wenn schon in ländlichen

Bezirken mittel - und großbäuerlichen Charakters trotz wüstester

agrarischer Agitation nur Mißerfolge erzielt werden , wie muß da

erst das Ergebnis in industriellen und landproletarischen Kreisen

sich gestalten I Bayreuth hat wieder die Lüge widerlegt , daß die

Zollpolitik im Interesse der „ Bauern " gemacht werde . Das
Volk selbst läßt sich darüber nicht mehr verwirren , daß

nicht nur die Zollpolitik , sondern die Gesamtpolitik überhaupt

lediglich im Interesse der Junker und Großindustriellen gemacht , von

ihren regierenden Handlangern betrieben wird . Die nächsten allgemeinen

Wahlen lverden den herrschenden Klassen eine entscheidende Schlacht

liefern .

In Bayreuth geben die freisinuigen Volksparteiler den Ausschlag :

ob der Kreis einen Zollfreund oder . Zollgegner in den Reichstag

schicken wird . Wir geben uns keinen Illusionen hin . Auf alle Fälle
aber lvird das Verhalten der Freisinnigen für die Beurteilung des

Existenzrechts der „ radikalen " Linken nicht unwichtig sein . Wird es

heißen : nach Meniel Bayreuth ? —

Eine Niederlage christlicher Brotvertenrer .
Man schreibt uns aus Düsseldorf :
Eine Heerschau für ultramontane Zollschivärmcr sollte in Düssek

dorf in einer „ großen öffentlichen Centrumsvcrsammlnng " abgehalten
werden — so dachte die Leitung der Düsseldorfer Centrumspartei

sie hat aber damit schmähliches Fiasko gemacht . Man erwählte sich

zum Ort der großen Heerschau den Riesensaal deS Düsseldorfer Sankt

PaulnshauseS ; aber nur dürftig besetzt wurden die Stühle

daselbst und der getreueste Heercstroß des glorreichen Centrums

Kinder und alte Damen , mutzte tüchtig den Saal „ füllen " helfen

sonst tväre von einer nennenswerten „ Demonstration " überhaupt

nicht zu reden . Die Centrnmspartei hatte mit dem ganzen berühmten

Agitationsapparat für diese „ Demonstration " Propaganda gemacht .
Die beiden Abgeordneten Schmitz und Kirsch nahmen an

der Parade teil — und doch Fiasko !
Referent in der Versammlung tvar ein Geistlicher Namens

Dr . Höh n. In der Diskussion aber wurde es äußerst lebendig

F ü r die Brolverteuerung sprachen nur der Ex - Socialdcmokrat und

derzeitige Hauptagitator des Düsseldorfer Centrnms , Arbeitcrsekretär

Bernhard Meyer und ein konfuser Arbeiter . Gegen den Zoll

Wucher sprachen in dieser Versanunlung vier Herren , darnnie

zwei christliche Arbeiter . Ein ch r i st l i ch e r Arbeiter Namens

Stapper aus Duisburg ging mit dem Brotwucher - Centrum so schart
ins Gericht , daß seine Rede ersichtlich in der ganzen Versammlung
Eindruck machte . Nur die Centrnmsgrößen rutschten auf ihren

Stühlen nervös hin und her und sie schnitten ganz ergötzliche Gc

sichtcr , als die Mehrzahl der Versammlung schließlich Herrn

Stapper gehörigen Beifall spendete . Die sonstigen Leuchten
des CcutrumS , die beiden Abgcorductc » Schmitz und

Kirsch sowie die Jnristc » und Geistlichen wagten gar nicht .

auch nur mit einem Wort für den Brotwncher aufzutreten
Sie schwiegen allesamt .

So kam es schließlich zur Abstimmung über z >v e i e i n g c
l a u f e n e R es o I u t i o n e n. Die eine spricht der Centrnmspartei
„ Vertrauen " zu und „hofft " , daß die CentrumS - Abgeordneten alles

zum Wohl der Gesamtheit lenken werden ; die andre Resolution ver -

warf die Zölle und verlangt vom Centrnm wahrhaft christlich
Politik ohne Brottvucher . Beide Resolutionen Ivaren
von Centrumsleuten eingebracht und die erstere fand

zum Schluß , Ivohl auch mehr durch ein geschicktes Manöver bei der

Abstimmung , die Mehrheit der Versammelten .
Wir gehören nicht zu den Optimisten und kennen die Macht der

Kaplanokratie auf der Kanzel und im Beichtstuhl . Aber es kann nicht

geleugnet werden : das Centrnm ist gespalten und der Riff im

Centrnm erweitert sich immer mehr . Und wenn das Centrnm

seinen Brolivncherkarren so iveiter fährt , wie bisher , dann erleben
wir hier am Rhein ganz sicher , daß >vir bei der denmächstigen Reichs -
tagsivahl Centrumskandidaten in einem Wahlkreis sich befehden sehen
Die Richtung der christlich - ultramontancn Zollgcgncr sagt das in

Versammlungen schon ganz unverblümt . Christliche Arbeiter

» ciinc » den CentrumS - Abgeordneten Kirsch einen Mann , der

sein politisches Wort gebrochen habe und dein kein christlicher
Arbeiter mehr vertrauen dürfe . —

Königliche Lohuznlage .

Die Erhöhung der sächsischen Civilliste war wohl
das unwahrscheinlichste Ereignis , das man als Folge des Thron
Wechsels in Sachsen erivartete . Worauf man in einigen Kreisen
ziemlich sicher rechnete , war eine allgemeine Begnadigung
die namentlich die Löbtauer Bauarbeiter auS dem Zuchthaus befreien

ollte . In konservativen Blättern wurde augedeutet , daß die Be -

gnadigung wohl kommen würde , aus Gründen des Taktes und der

Pietät — eine merkwürdige Pietät — aber erst nach Bcisetznng des
toten Königs erfolgen solle . König Albert ist nun längst beigesetzt .
Von der Begnadigung ist aber keine Rede mehr . Die Regierung
hat ihr ganzes Sinnen und Trachten nur auf die Erhöhung
der Hofstaatsgelder um 629 996 M . gerichtet .

Eine größere Unschicklichkeit und Ungeschicklichkeit als die Er

höhung der Civilliste gerade in dieser Zeit läßt sich kaum auS -
denken . Man vergegenwärtige sich die sächsische Finanz -
läge . In den letzten Jahren ist die Finanzklemme des Königreiches

3 peinlich geworden , daß die Staatsbedürfniffe nur durch

ortgesetzte Staatsarbeiten bestritten werden konnten . Im
ächsischen Landtag fiel mehrfach das Wort vom „ Staats -

bankrott " . Der Referent über den Eiscnbahn - Haushalt führte
aus , daß die Rente der sächsische » Staatsbahnen in besorgnis
erregendem Grade gesunken sei . Der sächsische Eisenbahnbetrieb
bedürfe bereits Zuschüffe aus Steucrmitteln . Unter solchen Um
tänden bezeichneten es mehrere Abgeordneten als eine

Taktlosigkeit , daß die Regierung die Forderung der
o h n u n g s g e l d - Z u s ch ü s s e für die Beamten auf

recht halte ; das sächsische Volk , das durch die Krise
chwere Verluste erfahren und vielfach mit schiveren materiellen

Sorgen zu kämpfen habe , verstehe es , nicht , wie die Be
amten gerade jetzt für sich eine Vermehrung ihres Einkommens be>

anspnichen könnten . Das sächsische Spießbürgertum , das in diese »
parlamentarischen Debatten akademische Erörterungen zu erblicken

geneigt war , bekommt jetzt in diesen Tagen die rauhe Wirk

lichkeit der Finanznot deutlich zu spüren . Znr Zeit wird
in ganz Sachsen ein Steve rzettel ausgetragen , der d: e Er

legung einer Extrastcucr von 23 Proz . der Staatöstcncr
anordnet .

Angesichts dieser traurigen Zeitumstände hat die sächsische Re

giernng den Mut , die Erhöhung der Civilliste durchzusetzen . Im
Volke hätte man die Herabsetzung der Civilliste für näher -
liegend gehalten . Der neue König ist ein alter Mann . Am 8. Augnst
eiert er seinen 70. Geburtstag . Er ist Witwer . Man darf von ihm

nicht erwarten , daß er in seinem hohen Alter von seinen bisherigen
verhältnismäßig einfachen soldatischen LebenSgcwohnheiten abgehen
wird . Zur Bestreitung seines Aufwandes würde unter Umständen
ein recht großes Privatvermögen allein ausreichen .

Das Regierungsdekret , das den Kammern des Landtages vor¬

gelegt ist , begrfiiidet die Erhöhung der Hofstaatsgelder mit dem

Hinlveis auf das Steigen der Arbeiterlöh nel Seit 1874 , Ivo
die jetzige Höhe der Civilliste festgesetzt wurde , seien die Warenpreise
und die Löhne in einer Weise vorwärts geschritten , daß die Grund «

lagen , auf denen die Bemessung der derzeitigen Civilliste beruhe , sich

zu Ungunsten der letzteren vollständig verschoben habe und ein Zustand
eingetreten sei , der einen Ausgleich dringend erfordere . Die
Arbeiter lverden ans dem Ivörtlich angeführten Satz mit Staunen

vernehmen , daß der Verfasser des Dekrets die CiviUiste als Arbeits¬

lohn betrachtet . Weil der Arbeitslohn z. B. der Maurer und Zimmerer
in Dresden jetzt jährlich 1250 M. und der der Bauhandwerker
980 M. beträgt , vorausgesetzt , daß der Arbeiter das ganze Jahr voll

beschäftigt ist . muß zum Ausgleich der Arbeitslohn des Königs
von 3 052 300 M. auf 3 550 000 M. erhöht lverden I

Dabei ist es nicht wahr , daß sich die Arbeiterlöhne aufivärtS
belvegen . Die sächsischen Geiverbe - Jnspektoren - Berichte zeigen , daß
die Arbeitslöhne das letzte Jahr von 10 bis 30 Proz . und noch mehr

e s u n k e n sind . Hat doch auch der sächsische E i sie n b a h n-
i S k u s vor kurzem die Löhne der jüngeren Bahnhofsarbeiter , die

noch nicht einmal 1000 M. im Jahre verdienen , herabzusetzen

zu müssen geglaubt . Dabei handelte eS sich hier um Leute , die pro

Tag 2. 50 M. verdienen !

Trotz all dieser Umstände ist es selbstverständlich , daß der

Landtag die geforderten Summen schleunigst dewilligt . Die von

den Konservativen beherrschten beiden Kammern des Landtages , die

eine Besserung der heillosen Finanzzustäude Sachsens seit Jahren

hintertrieben haben , sind im Begriff , Mitschuldige an dieser neuen

Belastung des Volkes zu lverden . —

Es ist interessant , lvie in Sachsen die Regierung und die

„ staatserhaltenden " Parteien für die Festigung und Wahrung der

Königstreue bemüht sind ! —

Antiklerikaler Krieg .

Paris , 5. Juli . ( Eig . Ber . ) Der Antiklerikalismus ist entschieden
die starke Seite des Ministeriums Combes . Seinen ersten eigent -

lichcn parlamentarischen Erfolg hat der Ministerpräsident erst in

der gestrigen Jnterpellationsdebatte über die ge -

schlössenen 125 Ordens schulen davongetragen . Zur

Rechtfertigung des Schließungs - Dekrets vom 28. Juni , das bereits

zur prompten Durchführung gelangt ist , bedurfte es bloß
des Hiniveises auf den klaren Text des BereinsgesetzeS . Aber Combes

führte dabei eine kriegerische Sprache , wie man sie wohl seit den

ersten antiklerikalen Feldzügen der Republikaner nicht mehr gehört

hat . Er berief sich auf die „ Gesetze der großen Re -

v o l n t i o n , d i e noch immer gelten und die die Mönchs -
orden abgeschafft haben . " Das Dekret vom 28 . Juni , sagte er ferner ,

sei nur der erste Schritt , dem nächstens lveitere folgen würden . Und

er habe absichtlich die Maßregel noch vor dem Sessionsschluß be -

schlössen , damit die Kanuner durch ihr Votum sich rechtzeitig über die

Art und Weise äußere , wie die Regierung ihr antiklerikales Pro -

gramm durchzuführen gedenkt .
Von großem Interesse sind insbesondere auch die von Combes

angefiihrte Statistik der Kongregationen , die von

Waldeck - Ronsscau veranstaltet lvnrde . Danach bestehen bloß

fünf behördlich genehmigte Männer - Kongregationen und

147 nicht genehmigte nebst ihren 3216 ebenfalls nicht ge -
nehmigten Niederlassungen . An Frauen « Kongregationen giebt c§

905 genehmigte nebst 2870 Niederlassungen und 606 nicht genehmigte
nebst 13 252 gleichfalls nicht genehmigten Niederlaffungen , worunter
10 970 Filialen genehmigter und 2282 Filialen nicht genehmigter

Kongregationen . Angesichts der ungeheuren socialen und politischen

Macht dieser außerhalb des Gesetzes sich stellenden und trotz der

noch immer geltenden " , aber in Vergessenheit geratenen Gesetze der

großen Revolution fortlvährend erstarkenden schwarzen Armee .
erinnerte Combes an eine Aeußerung Waldeck Rousseans im Senat ,

daß es nach zehn Jahren unmöglich tväre , das Votum des Vereins -

gesetzes vom Parlament zu erlangen : die ParlamcntSmehrhcit würde

zum Werkzeug der Kongregationen .
Die republikanische Kartellmchrheit stimmte zum erstennial durch -

Iveg mit Begeisterung für das Ministerium . Und diesmal gesellte
ich zu ihr geschloffen auch die revolutionär - socia -

l i st i s ch e K a m m e r f r a k t i o n. Andrerseits hatte daS

Ministerium das besondere Glück , daß die M e l i n i st e n diesmal
inr Gegensatz zu ihrer bisherigen abwartenden und schwankenden
Haltung mit der klerikal - nationalistischen Opposition stimmten , nach -
dem Rtbot in ihrem Namen durch kasuistische Haarspaltereien daS

Schließungs - Dekret bekämpft hatte .
DaS Votum des Maueranschlags der Rede des

Ministerpräsidenten n e b st der N a m e n s l i st e der Ab -
t i m m c n d e n ( nach Departements ) — letzteres eine demonstrative

Neuheit — erfolgte mit 308 gegen 205 Stimmen , das Votum der
antiklerikalen VcrtrauenSformcl mit 317 gegen 203 Stimmen . Die

Regierung verfügt also über eine sichere Majorität von 100 Stimmen
— wenigstens für den antiklerikalen Krieg . —

• •
»

Deutsches Weich.
Zollhumoristisches .

Herr v. Kardorff - Wabnitz scheint seine frühere Stellung als
Vorsitzender der Zolltarif - Kommission , in der er durch seine krause
Geschäftsführung und sein tiefes Verständnis stir die behandelten
Fragen manch heiteres Jntennezzo herbeizuführen verstand , noch
immer nicht vergessen zu können , denn in der „ Post " veröffentlicht
er einen langen mit seinem Namen unterzeichneten Artikel , in welchem
er gegenüber den Angriffen auf die Zolltarif - Kommission umständlich
auseinandersetzt , fiveshalb die Kommission nicht schneller arbeiten
könne und dürfe , wie bisher .

Eingeleitet ivird das Opus natürlich durch einen Angriff auf die
ocialdemokratiichen Mitglieder der Kommission , die nach Herrn

v. Kardorffs Versicherung bei ihren Anträge » auf Zollfreiheit gar nicht
berücksichtigen , daß erstens bei Wegfall der Zölle sich ein . finanzieller
Ausfall von vielen Hundert Mark " ergeben würde , und zweitens ,
daß jeder Zolltarif ein Kompromiß zwischen verschiedenen Wirtschaft-
liche » Anschauungen sei . Auch der Tarif von 1879 sei ein solches
Kompromiß gewesen .

Nach dieser neuen Entdeckung kommt Herr v. Kardorff zur Fest -
tellung der „ Dinge " , die einer schnellen Durchberawng des

Tarifs in der Kommission hinderlich sind . Als solche gelten ihm :
1. Die neuere Eisenbahntarif - Politik , die durch billige Tarife die

Wirkung von Zöllen paralysiere » könne .
2. Das Gedeihen industrieller llnternehmungen hänge mehr vom

Patentschutz als von Zöllen ab .
3. Kartelle , Trusts , Syndikate spielte » bei der Be - wie der Ent -

Wertung von Produklen ebenfalls eine Rolle .
4. Seit 1879 sei der Silbcrwcrt gefallen , tvaS bei der Zoll¬

zahlung in Silberländern zu berücksichtigen sei .
5. Die Schiffsfrachten seien gefallen ' .
„ Alles dieS " , meint Herr v. Kardorff , „ sind GesichtSpiinkte .

welche bei einer Benrteilnng einer Zolltarifvorlage heute in ganz
andrer Weise in den Vordergrmid treten , als im Jahre 1879 , und
welche , auch abgesehen von etivaige » Obstruktionsbestrebungcn radi «
kaler Parteien und bedenklichen Versuchen , die Mehrheit einer
Tyrannei der Minderheit zu unterwerfen , die Verzögerung und Ver -
langsamung der Verhandlnnge » der Tarifkominission einigermaßen
erklären und zu, » Teil entschuldigen müssen . "

Die Mitglieder der Zolltanf - Ko>nniission lverden recht erstaunt
ein , endlich von so kompetenter Seite zu hören , was bisher die
chiiellere Durchberatung des Tarifs gehindert hat und weiter hindern

wird . Kann Herr v. Kardorff nicht mehr mündlich j, , der Kam -
Mission für Belustigung sorgen , so scheint er wenigstens aus schrifl -
lichem Wege seinen Beitrag dazu liefern zn wollen ; und diese
menschenfreundliche Absicht verdient alle Anerkennung .

Die alte « ud die junge Dynastie . Wie sich die groß -

kapitalistische Presse Amerikas de » Empfang Morgans durch

Wilhelm II . ailsdentet . dafür sind ein paar Preßänßernnge »

charakteristisch . Der „ New Yorker Herald " - Korrespondent meldet

' einem Blatt de » Vorfall in folgender Weise :
„ Mr . Pierpont Morgan traf heute . Soiniabendnachmittag . in

Berlin ein und wurde wie ei » Monarch empfangen . Eine große
Volksmenge versammelte sich vor dem Hotel Bristol . Ivo Aufwärter
und Hotelpagen ein doppeltes Spalier bildeten . „ Ich traf mit dem
Kaiser zusammen und er gefällt mir " , sagte Mr . Morgan zu
dem „Herald ' - Korrcspondenlen . "

Ter „ New Yorker Herald " äußert überhaupt seine demokratisches
Selbstbeivußtscin in einer höchst servilen Weise : Er hätte nicht

chreiben sollen , daß Morgan wie ein M o n a rch empfangen
lvnrde — was ist schließlich ein Monarch ! — sondern wie ein

Milliadär ! Das kapitalistische Protzentum hat doch auch in



Amerika noch nicht seinen Stolz gefunden ; die junge Dynastie a » S
dem Dollargeschlecht fühlt sich noch allzu sehr geschmeichelt durch die

„ Herablassung " der Vertreter der alten Dynastie .
Kräftiger ist schon die B i I d e r s p r a ch e des „ Netv Jork Herald " .

Er bringt an der Spitze des Blattes zwei Photographien , liuls den
Kaiser als sehr jungen Mann , etwa im Aufaug der Zwanziger , mit
der Mariueniütze , und rechts nebe » ihm Herrn Pierpont Morgan mit
einer Art Bismarck - Kopf , ivclcher das Antlitz des Kaisers um fast
das Vierfache übertrifft . —

Hochverräterische Töchterschülerinnen . Nach einem Gncseuer
polnischen Blatte soll ein Prozeß gegen polnische „ höhere Töchter -
schüleriilueu " bevorstehen , die sich ähnliche hochverräterische Geheim «
bündeleicn sollen zu Schulden haben kommen lassen ivie die polnischen
Gymnasiasten , denen wegen der Zugehörigkeit zu einem polnischen
Lesekränzchen der Prozeß gemacht wurde . Wir Deutsche fürchte »
Gott und sonst nichts auf der Welt ! —

In der Tanz - Hnsarcn - Fragc wird der „ Rhein . - Westf . Ztg . "
jetzt aus Düsseldorf geschrieben , daß man dort bis in die jüngste
Zeit ivegen des Baues einer neuen Husaren - Kaserne im Nordosten
der Stadt und einer Vergrößerung des dortigen Militär - Uebnngs -
Platzes unterhandelt habe . Das bciveist , daß die Düsseldorfer Militär -
verivaltung vor dem „ Gebet der Ehrenjungfrancn " um Husaren keine
Ahnung von der bevorstehenden Verlegung nach Krefeld hatte . —

Die Wahlrcfon » i » Baden .
Aus Karlsruhe wird uns geschrieben :
Die verworrene Situation , in der sich bei uns die Angelegenheit

der Reform des Landtags - Wahlrechts bis vor kurzem
befand , ist durch die am Freitag in der Zweiten Kammer abgegebene
Erklärung des Ministerpräsidenten v. Brauer einigermaßen geklärt
worden . Gleichzeitig sind aber auch die Hoffnungen des Landes auf
ein baldiges , in fortschrittlichem Sinne erfolgendes Znstandekonnnc »
jener Reform stark herabgemindert tvordcn . Herr Schenkel , der

Minister des Inner » , hatte , Ivie an dieser Stelle bereits mitgeteilt
einige Tage vorher in der Vcrfassnngskoinmission der Zlveiten Kammer
seine Stellung in dieser Frage präcisicrt und dabei Anschauungen von
solch unzlveideutigerRückschrittlichkeit bekundet , daß sich im Lande
und in der Volksvertretung , von der äußersten Linken bis zum Centrum
hinüber , ein Sturm der Entrüstung dagegen erhob . Diesen Sturm
gelang es Herrn v. Brauer , durch seine Erklärungen im Plenum der
Zweiten Kammer am Freitag zlvar einigermaßen zu beschlvichtigen ,
in einigen wesentlichen Punkten mußte er aber den Ausführungen
Schenkels wohl oder übel beitreten und damit zugeben , daß die Be -
fürchtungen des Landes hinsichtlich der Gestaltung der in Aussicht
gestellten Wahlrechtsvorlage der Begründung lcinoslvegs entbehre ».
lind ivir vermuten , daß , Ivie Herr v. Brauer ja auch selbst an -
deutete , nicht er , sondern sein Kollege Schenkel in diesem Falle
der Offenere , wenn auch weniger diplomatisch zu Werk Gehende gc -
wesen ist .

Die Forderungen , deren Erfüllung die Regierung endgültig
als Bedingung ihre Zustimmung zur gewünschten Revision der Wahl -
rechtliche » Verfassimgsbestimmungen des Landes , insbesondere zum
direkten Wahlrecht , bezeichnete , sind dreierlei : E r st e » s
die Verstärkung des Hauses der „ Erlauchten Herren " , der E r st e n
K a in m e r in Verbindung mit einer gleichzeitigen Erweiterung
ihrer budget rechtlichen Befugnisse . Bisher konnte die
Erste Kammer Aenderungen an einzelnen Positionen des Budgets
nicht vornehmen , dieses vielmehr nur im Ganzen annehmen oder

verwerfen ; nun soll ihr dasselbe Bndgctrccht eingeräumt werden ,
das heute schon die Zweite Kammer besitzt . Die zweite Forde -
rung der Regierung ist die ein «, errcichbarenfalls auch mehr -
jährige Staatsangehörigkeit und Leistung einer direkten

StaatSstener als Boraussetzung des aktiven Wahlrechts ;
die dritte endlich die Einführung von sog . Interessen -
Vertretungen neben der reinen Volksvertretung . Zu diesem Zwecke
sollen die Selbstverwaltungs - und Berufskorporationen ( Kreis -
versamnilnngen , Handels - und Handwerkskammern , Bürger - Aus -
schüsse ec. ) in den vier Kreisen des Landes zu großen Wahlkörpern
gemacht und mit dem Recht der Aufstellung einer Vorschlagsliste aus -
gestattet werden , die sie der Wählerschaft dann zur gefälligen An -

nähme unterbreiten , mit andern Worten : die Regietimg wünscht
dadurcki ein Gegengewicht gegen die „ Auswüchse des radikalen Massen -
Wahlrechtes " zu schaffen .

Von dem seitens des Herrn Ministers Schenkel in Aussicht ge «
stellten P l u r a l s y st e m und der Einführung eines Steuer -
c e n s n s hat Staatsminister v. B r a n e r in seiner FreitagSrede
in der Zweiten Kammer Abstand genommen . Trotz alledem scheint
uns die Gefahr nicht ausgeschlossen , daß diese reaktionären Vor -

schlüge in dem seitens der Regierung in Aussicht gestellten Wahl -
gesetz - Entwurf in einer andern Gestalt auftauchen werden .

Aber selbst dann , wenn man sie definitiv fallen lassen sollte ,
bietet das Werk der Wahlreform auch auf der Grundlage der oben

gekennzeichneten dreiteiligen RegiernngSforderung noch Schwierigkeiten
genug , um die Gefahr eines ernstlichen Konfliktes zwischen
Volksvertretung und Regierung bestehen zu lassen . Nach den

Erklärungen der Führer der einzelnen Parteien kau » kein Zweifel
mehr darüber bestehen , daß die einjährige Karenzzeit die
einzige Negicrungsforderung ist , die auf eine Mehrheit in der Zweiten
Kammer rechneu kann , die beiden andern aber nicht . —

Zur Affaire Landmann wird der „ Franks . Ztg . " ans Würz -
bnrg gemeldet : Die Würzburger Professorenaffaire dürfte zu einer
TiScipltnarsache wegen Beleidigung des Kultusministers (d. h.
wegen angeblich beleidigender Ausdrücke in der Niederlegungs -
erklärung und ivegen Veröffentlichung in der Presse ) werden , aber
auch einen M i n i st e r w e ch s e l herbeiführen . Letzterer erfolgt

indes keine n falls während der Landtagsdauer . Eine
Stellungnahme der übrigen M i u i st e r dahin , daß sie
sich mit dem Kultusminister solidarisch erklären , ist nicht zu er -
warten , da die Sache nicht als eine politische Frage , sondern als
eine persönliche Angelegenheit des Kultusministers be -

pachtet wird . —

Die „ Freisinnige Zeitung " bespricht den „ Streit in der
Socialdcmokratie " über die bayrische Wahlrechts - Angelegenheit . um
an dem Verhallen der Socialdemokraten im bayrischen Abgeordneten -
Haus die dem Freisinn übliche parlamentarische Taktik des Verrats
freisinniger Grundsätze zu messen . Nicht nur soll das Wahlrechts -
Kompromiß in gleicher Linie stehen mit dem von socialdcmokratischer
Seite oft bekämpften parlanientarischen Verfahren der Freisinnigen .
geringe Fortschrille anzunehmen , wenn größere nicht zu erreichen
seien , sondern eine solche Art , Kompromisse zu schließen , sei man
überhaupt „ auf freisinniger Seite nicht gewöhnt " .

Das ist natürlich eine unrichtige Darstellung der bayrischen
Angelegenheit , durch die der Freisinn vergeblich die eigne Grund -

satzlosigkeit seines parlamentarischen Wirkens zu entschuldigen sucht .

Zunächst hat die „Freis . Ztg . " anscheinend vergessen , daß in der

bayrischen Abgeordnetenkammer auch eine Anzahl freisinniger

Volksparteilcr — viel ist freilich auch dort vom Freisinn
nicht geblieben vorhanden sind . Da die betreffende

Wahlrechts - Resolution eiustinimig beschlossen worden ist , so dürften
auch die Freunde der „Freisinnigen Zeitung " auf ein Kompromiß
eingegangen sein , „ wie man es auf sreisinniger Seite nicht geivöhnt
ist ". Es wäre also naheliegend . daß das Blatt des Herrn Richter
zunächst die eignen Parteilente auf den Pfad freisinniger Tugend -
haftigkeit zurückzurufen sich bemüht . Aber die Behauptungen der

„Freis . Ztg . " sind auch i " der Sache selbst gänzlich verfehlt . Noch
niemals ist der freisinnigen Partei oder irgend einer
andern Partei daraus ein Vorwurf gemacht worden , daß

sie geringere Fortschritte annahm , nachdem sie mit aller Energie ,
aber vergeblich sich bemüht hatte , weitergehenden Forderungen
Geltung zu schaffen . Auf dem Standpunkt : alles oder nichts , hat
die So ' cialdemokratie nie gestanden . Unjre berechtigte Kritik gegen
die sreisinnige Volkspartei richtet sich vielmehr dagegen , daß sie durch
fortgesetzte ' Verzichtleistung auf die eignen Programmforderungen
und durch weiteres Entgcgcnkonimcn an den politischen Gegner von
vornherein dazu beizutragen pflegt , daß eine für die Erreichung
politischer Fortschritte ungünstige parlamentarische Situation entsteht .
Wenn durch derartige Verfehlungen nicht das erreicht wird , was bei
größerer Festigkeit zn erreichen iväre , und dennoch die Zustimmung
des Freisinns zn jämmerlich unvollkommenen Gesetzen erfolgt , so
ist das eine Taktik , welche die freisinnige Partei von Niederlage zn
Niederlage fuhren mußte . Um sv verwüstender mußte diese Nieder -
läge sich gestalten , da die freisinnige Volkspartci häufig , wie noch in
der Zuckeisteuerfrage , Werbessernngen , die erreichbar waren , unter
nichtigsten Vorwnnden selbst verhindert hat . Es ist unnötig , unsre
bayrischen Parteigenossen ernsthaft gegen die Vorwürfe einer solchen
Taktik zu schützen . —

Druckfehler - Berichtigung . Im Leitartikel der Sonntags -
numnier ninß es im letzten Absatz erste Spalte , heißen , daß der
Preissturz 4v Proz . ( nicht 4 Proz . ) betrug ; ferner „ weichen " statt
„ reichen " .

AussemD .

Frankreich .
Die erste That dcö neuen Handelsministers . Mr . Trouillot

hat ein Dekret erlassen , nach welchem für eine Reihe in du -
strieller Betriebe das Gesetz Milleraud - Colliard
aufgehoben wird . Es sind dies besonders Buchbindereien ,
Vergoldereicn , Graveur - und Ciseleuranstalten usw . Das Dekret
hat zur Folge , daß in den betreffenden Betrieben , trotzdem neben
den Männern auch Frauen und Minderjährige beschäftigt werden ,
die Arbeitszeit länger als lO' /s Stunden dauern darf . —

Eine Rede des KriegSministerS Andrs . Bei dem am Sonn -
tag im Fort de Vincennes stattgehabten Preisturnen erwiderte
Kriegsminister Andro auf die B e g r ü ß u n g s a n s p r a ch e des
nationalistischen Abg . Pierre Richard : Sie sprachen von
der Annäherung aller Franzosen ! Ja , wir wollen eine solche ,
aber nicht mit jedermann . Wir wollen mit allen Leuten Ver -
söhiinng , die ehrlichen Glanbens sind , aber nicht nnt denen , die sich
nicht gescheut haben , das Ministerinm Waldeck - Ronsseau während der
Wahlen als M i n i st e r i u m des A u s l a n d c s zn behandeln .
Mit diesen Leuten können wir uns um keinen Preis versöhnen .
Wenn meine politische Meinung radikaler Richtung ist , so kommt
dies daher , daß ich als Direktor der staatlichen Munitionsfabriken
in Vincennes die Erfahrung gemacht habe , wie häufig man bei den
Arbeitern Beispiele von Opfcrlvilligkeit , Selbstlosigkeit und edelster
Gesinnung findet . —

Italien .
Die Komnmnalwahlcn in Italien .

Rom , 5. Juli . ( E! g. Ber . )
Mehr als die Hälfte der Kommunaltvahlen hat stattgefunden ,

und wir können neue Siege verzeichnen . Das charakteristische Merk -
mal dieser Wahlen besteht in dem Triumph der Demokratie und den

Eroberungen der Socialisten . Dieser Fortschritt der Demokratie ist
namentlich bemerkenswert in den großen Städten mit Ausnahme
von Rom und Neapel , und hier aus Gründen , die später anscinader -

gesetzt werden sollen .

Je nach den lokalen Verhältnissen haben die Socialisten die

Wahlschlacht entweder allein geschlagen oder im Bündnis mit
Republikanern und Demokraten , ja sogar manchmal mit den
Liberalen . So hat in Berga m o , seit Jahrhunderten eine
traditionelle Hochburg der Klerikalen , die Koalition der Socialisten ,
Republikaner , Demokraten und Liberalen diesen klerikalen Fels um -

gestürzt ; auch in B r e s c i a haben Radikale , Republikaner und
Liberale die Klerikalen gemeinsam geschlagen .

In Genua haben die Socialisten ihre Kräfte selbständig ge -
messen und sind b Mann stark in die Gemeindevertretung ein -

gedrungen ; hätten sie sich den Demokraten angeschlossen , so wäre
die Niederlage der Klerikal - Gemäßigtcn sicher gewesen . Auch in

Florenz sind die Genossen selbständig vorgegangen und haben
mit 4SOO Stimmen gegen 5500 der Gemäßigten 10 Sitze erobert
unter Ausschluß der Republikaner und Radikalen .

� Dieser Sieg und der von Bologna sind die schönsten Wahlsiege .
In ' Boglogna herrschte der Großgrundbesitz , der im Widerstand

gegen die in der Provinz Bologna sehr häufigen Kämpfe des

ländlichen Proletariats eine große Rolle spielte . Hier haben nun
die oppositionellen Parteien einen glänzenden Sieg davongetragen
mit 27 Sitzen , worunter 5 Socialisten in der Gemeinde und 10 in
der Provinz . Endlich kann das Proletariat von Bologna auf -
atmen .

Wenn auch in den großen Städten , Turin , Genua , Mailand .

Bologna , Florenz , die oppositionellen Parteien in den repräsentativen
Körperschaften noch nicht die Majorität bilden , so sind sie doch schon
im Lande teilweise in der Mehrheit , und auch in den Städten
bilden sie eine starke und energische Minorität .

Der Mißerfolg in Rom ist auf die eigenartigen Verhältnisse
der Stadt zurückzuführen . Rom ist nicht das Centruin des
nationalen Lebens , wie Berlin , London oder im höchsten
Grade Paris , sondern nur der Sitz der Bureaukratie oder präciser
zweier Bureankratien , der der Regierung und des Vatikans . Beide

sind selbstverständlich konservativ . Die Zahl der Beamten allein be -

trägt 10 000 von 86000 eingeschriebenen Wählern , von denen 18 000

ihre Stimme abgegeben haben . Für die Liste der Oppositionsparteien
blieben also nur die Arbeiter , deren Zahl gering ist , da Rom kein

industrielles Centrnm ist . Wegen der dieser Bevölkerung angeborenen

Indolenz waren auch viele Wähler gar nicht in die Wahllisten eingetragen .

Nichtsdestoweniger ist die Liste der Volksparteien seit den letzten
Wahlen etwas angewachsen , während diejenige der Klerikalen und

Liberalen etwas abgenommen hat , obgleich die Proportion die gleiche

geblieben ist : Liberale und Klerikale und Liberale jede 6300 , Volks -

Parteien als Mittel 4800 Stimmen .

Nach einem vorläufigen Resümee sind die Socialisten in diesen

Wahlen in ca. 60 Gemeinden mit ca . 200 Sitzen eingedrungen .

In den größten Teil dieser Gemeinden dringen die Socialisten zum
erstenmal ein , oder sie verstärken die Reihen der 1899 Gewählten

( 1268 in 372 Gemeinden ) . —

England .
Ein Unfall Chamberlainö !

Aus London wird gemeldet :
Als Chamberlain in seinem Wagen vom Parlament zurückkehrte .

stürzte sein Pferd . Chamberlain wurde mit dem Kopfe

dnrch die Fensterscheibe des Wagens geschleudert
und erlitt erhebliche Verletzungen . Blutüberströmt wurde
er aufgehoben und mit einem andern Wagen nach seiner Wohnung
gebracht . —

Ruhland .

Pastorenmaßregelung wegen Nichtverlesnng des Wehr¬
pflicht - Gesetzes . Das Domkapitel von Borga verurteilte den
Pfarrer Tuomala zum Verlust des Gehaltes für zwei
Monate , weil er sich geweigert , das Wehrpflicht - Gesetz in
der Kirche zu verlesen . ES erteilte ferner zwei

Pfarrern anS demselben Anlaß einen Verweis .
Weitere Pastorenprozesse stehen , wie verlautet , nicht mehr in Ans -

ficht . Im ganzen sind bisher seit März ivegen NichtVerlesung des

Wehrpflicht - Gesetzes 20 Geistliche gemaßregelt worden ; 16 von

ihnen wurden zu Gehalisverlnsten verurteilt , 4 erhielten Ver -

weise .
Amerika .

Entscheidende Kämpfe scheinen auf dem venezolanischen Kriegs -
schanplatz bevorzustehen .

Wie das „ Reutersche Bureau " ans Cnratzao meldet , berichtet ein

Telegramm aus Caracas : Der Präsident Castro verläßt
Caracas morgen , um den Oberbefehl über ei » in Valencia zu -
samniengezogenes Heer zu übernehmen und den Aufständischen unter

Mendoza gegenüberzutreten . Während der Abwesenheit Castros
übernimmt General Viccnti Goniez die Vertretung des Präsideuten .

Afrika .

LoniS Botha ist nach Meldungen aus Kapstadt mit seinem
Sekretär und Delarcy in Pietermari ' tzburg eingetroffen . Sie beab¬

sichtigen , sich mit Christian De Wct nach England zu b e -

geben und dann eine Reise durch Europa und Amerika anzutreten ,
iim Gelder für die Boeren zn sammeln . Botha erklärte , er sei im

Begriffe , eine Geschichte des Krieges , unter Mit -

Wirkung der B o e r e n s ü h r e r , zu verfassen . —

Atevkei - ' NAdivilszkott .
SwientyS Beerdigung , die an : Sonntag in Halle statt -

fand , gestaltete sich zu einer Tranerkundgebnng , wie sie die alte

Universitätsstadt in ihren Mauern wohl noch nicht gesehen haben

mag . Am Grabe sprachen für die Partei Reichstags - Abgeordneter

Thiele , für den Handlungsgehilfen - Verband Genosse K a l i s k i -

Berlin . Die Polizei verhielt sich den Tausenden der Leidtragenden
und Neugierigen gegenüber sehr zurückhaltend , was allgemein an -

erkannt wurde .

Reichötags - Kandidatnr . Für den Wahlkreis Marbnrg - Kirch -
Hai » wollen die Parteigenossen den Schriftsteller Paul Bader als
Kandidaten aufstellen .

'
Derselbe war früher in Marburg ansässig .

Bei der letzten Reichstagswahl war i » Marburg der Genosse Lieb -

x n e ch t als Zählknudidat aufgestellt .

Aendcvnng der socialdcmokratischcn Partci - Organisatio »
in Norwegen . Die letzte LandeSversammlnng der „ Norwegischen
Arbeiterpartei " beauftragte ein sicbcngliedrigcs Komitee mit der

Ausarbeitung eines nciien Statuts . Das Komitee hat nun seine
Arbeiten beendet . Die Mehrheit schlägt vor , daß eine straffere
Organisationsform eingeführt werde , die sich genau den kommunalen
und politischen Wahlkreisen anpaßt . Die bisherige Grundlage der

Partei , als einer ans politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen bestehenden Vercinignng soll jedoch beibehalten werden ,
die Zeit , die Partei auf rein politische Organisationen zu gründen , meint
das Komitee , sei noch nicht gekommen . In den Städten und
Aemtern sollen die gewerkschaftlichen und politischen Organisationen
gemcinsame Vereinigungen bilden , die die örtlichen politischen Jnter -
essen . wahrnchnien . Sie sollen die örtlichen Organisationen der

Partei bilden . Der Partcivorstand soll ans einer größeren Anzahl
Mitglieder ans allen Teilen des Landes gebildet , die tägliche Leitung
aber einem gcschäftsführenden Ausschuß in Christiania übertragen
werden . — Das Komiteemitglicd Chr . H. Knudscn niacht andre Vor -

schlüge und wünscht , daß die bisherige Organisationsform der Partei
im ällgemeinen beibehalten und weiter ausgebaut werde .

Die französische Arbeiterpartei hält ihren 20. National -

kongrcß vom 21 . —24. September in Jssondun ab . Auf der Tages -
ordnnng steht vorläufig außer den Berichten der Fraktion und der
Kommnnalvertreter die ' letzten allgemeinen Wahlen und die Er -

fahrungcn der socialistisch - rcvolntionären Vereinigung . —

„ Echo de Nussic " nennt sich ein nencs Organ , welches in

Paris durch die Administration des „Socialiste " , Rne Radier 7,
herausgegeben wird . Das monatlich einmal erscheinende Blatt soll
den Zweck haben , die Franzosen und die französisch - sprechenden West -
Europäer mit der politischen nnd ökonomischen Entwicklung und mit
der sozialistischen Bewegung Rußlands bekannt zu machen . Zum
Abdruck solle » nur Artikel und Nachrichten gelangen , welche vorher
im „Etincelle " , dem Organ der revolutionären Socialdcmokratie
Rußlands , veröffentlicht wurden .

PolUriliches , Gerichklickies usw .
— Schweren Aerger bereitet der Magdeburger Polizei eine neue

Einrichtung der Magdeburger „ Volksstimme " , deren fliegender
Colporteur nämlich , der am Bahnhof seinem nützlichen Beruf
nachgeht . Zuerst ließ sich die Polizei sein Schriftenverzeichnis zeigen ,
dann forderte man ihn auf , nicht auf einer Stelle stehen zu bleiben .
schließlich wurde er von einem Schutzmann zur Wache sistiert , von
wo man ihn selbstverständlich wieder laufen lasien mußte . — Be¬
kanntlich hat die Magdeburger Polizei seiner Zeit auch für die Buch -
Handlung der Magdeburger „ Volksslimme " eine Bombenreklame ge -
macht ; daß sie sich jetzt des „ fliegenden Colportcurs " mit derselben
Inbrunst annimmt , um ihn in Mode zu bringen , kann man eigentlich
kaum verlangen , um so mehr muß er anerkannt werden .

— Ein recht galanter AmtSvorstchcr ist Herr Weidner in
Tiefenfnrt ( Kreis Bunzlau in Schlesien ) . Herr Weidner verbot eine
ihm angenieldere Volksversammlung aus den bekannten „ banpolizei -
lichcn " Gründen . Der Einberufer beschwerte sich, statt für diese Für -
sorge dankbar zu sein , über den Herrn AmtSvorstehcr und erreichte
denn auch , daß der Herr Landrat nach einer bautechnischen Prüfung
des Saales den Amtsvorsteher anwies , das Verbot aufzuheben . Nun
ist es merkwürdig , wie schwer Amtsvorstchcr und andre Respekts -
Personen seien es landrätliche , seien es ministerielle Ver -
sügungen verstehen , welche die Versninmlungsmöglichkeit
nicht einschränken , sondern erweitern . Vor der direkten An -
Weisung des vorgesetzten Landrats mußte der Herr Amtsvorsteher
natürlich einen Schritt zurückweichen , einen Schritt , und daS that
er . indem er dem Einberufer folgende „ Anmeldcbcscheinignng " aus¬
stellte :

„ Von der Anmeldung der Sonntags , den 29. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr im Saale der hiesigen Brauerei stattfindender
Volksversammlung Kenntnis genommen .

Da jedoch die Zugänge zn dem Saal nach Gutachten des Kreis -
Baumeisters der Feuer - und Baupolizeilichen Vorschriften nicht
entsprechen , so wird eine Teilnahme von Frauen an
der Versammlung untersagt , und würde eine Zuwider -
Handlung die Auflösung der Versammlung nach sich ziehen — . "

Die Fürsorge für das Wohl der Frauen hat dem galanten Amts -
Vorsteher den Rücken derart gestärkt , daß er es sogar wagt , sich über
das Vercinsgesetz und eine landrätliche Anweisung hinwegzusetzen ;
er ließ sich auch durch eine mündliche Verhandlung nicht eines
andern belehren . Wird der Herr Landrat mm diesem ritterlichen
Beschützer der Frauen gegenüber ans . seiner durch nichts weiter als
das Gesetz gestutzten Meinung beharren oder wird er vor so vielem
Scelcnadel die Segel streichen und sich der Ucbcrzeiigung des Amts -
Vorstehers unterordnen ?

� DaS Reichsgericht verwarf die Revision des Genossen
S ch m ü ck e r t von der „ Brandenburger Zeitung " , der wegen eines
Weihnachts - Artikels zwei Wochen Gefängnis erhalten hatte . —

Aus Judupfviv und Mündel .
Gußstahlfabrik und Eisengießerei von Hugo Härtung ,

Akt . - Ges . , Berlin . In der Generalversammlung führte der Vorsitzende
Kommcrzienrat Lucas ans , daß der Geschäftsbericht - leider kein er «
frenliches Bild zeige . Die ungünstige Konjunktur falle für die Ge »
selljchaft ganz besonders ins Gewicht. Die Versammlung genehmigte
hierauf ohne Debatte den Abschluß für 1901 und setzte die Dividende
auf 1 Proz . fest . Der bisherige Aufsichtsrat wurde wiedergewählt .



Gebrüder Stollwerl ? , Köln . Die schon seit lönqerer Zeit
beabsichtigte Uinwcindliing des Stolliverckschen Unternehmens in eine
«ktiengesellschaft fand gestern in Köln statt . Das Altienkopital be
trägt 6 Millionen Mark Vorzugsaktien nnd 9 Millionen Mark
Stammaktien . Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Kom
merzienrat Peter Stollwerck . Stadtverordneter Heinrich Stollwerch
Direktor Dernburg von der Darmstädter Lank , Oberrcgicrungsrat
Schröder vom Schaaffhansenschen Bankverein , Albert Simon , in
Firma Albert Simon u. Co. , Kommanditgesellschaft in Köln , Re
gierungsrat v. Lippa nnd Justizrat Schcelvind . Der Geschäftsbetrieb
geht für Rechnung der neuen Gesellschaft seit dem L Januar 1902

Petroleum - Monopole . Schon seit längerer Zeit besteht zwischen
der Rockefcllerichcn „ Standard Oil Company " nnd der Rothschildschen
„ Russian Oil Company " ei » heftiger Nivalitätsknmpf , in welchem
beide Gruppen durch in die Presse lancierte Notizen ihre Be-
strebungen gegenseitig zu verdächtigen suchten . Nach einer Meldung
der „ National - Zciwng " haben , wie vorauszusehen war . sich jetzt
die beiden feindlichen Brüder über eine gemeinsame Schröpfung des
Publikums geeinigt und zunächst bezüglich des englische » Marktes
ein Abkommen getroffen , wonach auf Standard Oil auf Russian
Dil Vs des Bedarfs an Leuchtöl und Naphthaprodukten zur Deckung
fallen sollen . In ähnlicher Weise soll eine Verständigung bezüglich
andrer Länder erzielt worden sein . Danach scheinen die Gerüchte .
das ; der deutsche Petrolenmmarkt nunmehr auch gauz in die Hände
des amcrikanisch - russischcn Trusts übergehen wird , Bestätigung zu
finden .

Englands Anfienhandcl im Juni . Nach dem Ausweis des
HandclSamts betrug der Wert der Einfuhr im Monat Juni
SO S6S 315 Pfund , Abnahme gegen das Vorjahr 1 045 723 Pfund ,
die Ausfuhr 21 252 383 Pfund , Abnahme 1 192 041 Pfund .

Zulfcrkonvcntio » . Die australische Bundesregierung beschloß .
sich der Brüsseler Zuckerkonvention nicht anzuschließen . Sie hat
Chambcrlain von diesem Entschluß in Kenntnis gesetzt.

GemevKsisZÄftlitfies .
Berlin nnd Umgegend .

Barbier « nnd Friseurgehilfcn ! Die Abstempelung der gelben
Kontrollkarte findet nicht mehr Dienstagsnachmittag , sondern täglich
auf dem Bureau , Roseuthalerstr . 57 , in der Zeit von 9 ' / ? —12V , Uhr
statt , sowie täglich 2 —7 Uhr Usedomstr . 9. Die Versammlungen
des ZiveigvercinS finden jetzt wieder Donnerstags nach dem 1. und
15. im Monat statt .

'
Der Vorstand .

Der Streik der Maurer in Luckenwalde ist , nachdem er
sieben Wochen Ivährte , seit Montag beendet . Wie uns aus Lucken -
walde geschrieben ivird , haben die Streikenden einen vollen
Erfolg errungen . Es ist ein korporativer Arbeitsvertrag
abgeschlofien worden . Danach wird der Stundenlohn sofort
von 35 auf 88 Pf . und vom 1. März 1903 ab auf 40 Pf . erhöht . Die
Accordarbeit ist gänzlich abgeschafft . Wasserfässer , Spaten und
Stemmzeug , die bisher die Maurer halten inußten , liefern von jetzt
an die Arbeitgeber . Der neue Vertrag erstreckt sich auf das Lohn
gebiet von Luckeinvalde , in dem vor dem Streik 135 Maurer be
schäftigt waren . Der Sieg ist der Einmütigkeit der Streikenden zu
danken , die allesamt bis zum letzten Augenblick des Kampfes aus
gehalten haben .

DenischeS Reich .

Die Aussperrung in Kiel scheint noch nicht zum Ende konnnen

zu sollen . Die angekündigten Verhandlungen haben noch nicht statt -
gefunden , es auch nicht bekannt , wann und ob dieselben überhaupt
au stände kommen . Die Unternehmer scheinen wenig zum Friedens -
schliiß geneigt zu sein . Die Innung „ Bauhütte " hat dem Gesellen -
auSschnß kürzlich mitgeteilt , daß seine Funktionen nunmehr er -
loschen sind , da die Mitglieder deS Gesclleiimisschuffes demselben
noch drei Monat nach dem Anstritt aus der Beschäftigung bei einem
JimungSmeister angehören und diese Zeit jetzt abgelaufen ist . Die
Mitglieder des GesellcuauSschusseS gehören nämlich auch zu de » Aus -

gesperrten . Die Innung muß nun natürlich einen neuen Gesellen -
ansschnß haben . Wie die Dinge in Kiel liegen , kann derselbe nur
aus den böhmischen und italienischen Arbeitswilligen gebildet werden .
DaS wird allerdings ein GesellcnnuSschnß ganz nach dem Herzen
der JnnnngSmcistcr werden . Opposition ist von diese » „ Geicllen "
nicht zu erwarten .

Achtung Fayadcnpntzer und Stuccatcure k Durch Zeitungs -
annoncen und Bekanntmachungen suchen die Maurermeister Kiels

Fa ? adcnputzer nach dort zu locken , indem bauen , de Arbeit zugesagt
wird . Die Ausführung der Fa ? aden lag jedoch bisher in de » Hände »
der Maurer und diese stehen bekanntlich schon längere Zeit im Lohn -
kämpfe . Diejenige », die auf eine derartige Anzeige nach Kiel känien ,
würden dort Streikbrecherdienste leisten müssen . Es �ist notwendig ,
die Stuccateure und Fasadenputzer darauf aufmerksam zu machen ,
damit Zuzug fernbleibt .

Hauptvorstand des Verbandes der Stuccateure zc.

Die Maurer in Gube » haben am Freitag beschloflen , an ,

Moutag in den Streik einzutreten , da die wegen der gestellten
Forderungen mit den Unternehmern gepflogenen Verhandlungen kein

Resultat hatten .

Achtung , Töpfer ! In der Ofenfabrik Saxonia in
Dresden bestehen Differenzen , auch sind mehrfach Maßregelungen
vorgekommen . Zuzug ist deshalb zu vermeiden .

Zum Stuttgarter Manrerstreik . Die Stadtverwaltung hat
versucht , Verhandlungen zwischen den Maurenneistern und den
Streikenden anzubahnen . Letztere erklärten sich ohne weiteres bereit ,

zu verhandeln . Die Unteruchnicr aber beantworteten das Angebot
mit eine », schroffen „ Nein " . Sie wollen nichts von Verhandlungen
wiffcn , ehe die Arbeit nicht wieder aufgenommen ist . Di - Streikenden ,
die einmütig zusammenhalten , denken gar nicht daran , diese Vor -

bedingung zu erfüllen .
Ausland .

Buchbinder , Ledergalauterie - Arbeiter und Portefeuiller !
Bei der Firma Hermann Burg i n B u d a p e st sind die Kollegen

wegen Maßregelung verbunden mit einer Lohnforderung in de » Ans -

stand getreten . Zuzug ist fernzuhalten .
Der Vertrauensmann .

Die Bergarbeiter der Kohlenwerke Unter - Reichenan und

Wudingrün nahmen die Arbeit bedingungsweise
wieder auf . Auch die Belegschaft deS Unionschachtes bei Neusattl

hat die Arbeit wieder aufgenommen .

Die Lastfuhrleutc in Trieft sind wegen Differenzen mit den

Spediteuren in einen Ausstand eingetreten . Der Verkehr stockt .

AnS Madrid mird gemeldet : Die Arbeiter der Silbergrube
in Horeaja stellten die Arbeit ein , nachden , die Besitzer beschlossen
hatten , von einer weitere » Ausbeutung der Grube abzusehen .

Der schwedische TrauSportarbcitcr - Verband hielt vom
29 . Juni bis zum 3. Juli seine » 3. Verbandstag zu Stockholm ab .
ES tvarcn 35 Delegierte anwesend . Der Verbaich hat in de » letzten
beiden Jahre » viele Lohnkämvfe durchgemacht . 50 Tarifverträge
wurden abgeschlossen . Der Kasienbericht für 1901 schließt mit einer

Bilanzsumme von 43 610 Kronen . Das Vermögen deS Ver -

bandes betrug Ende März dieses Jahres 28 000 Kronen . — Der

Verbaudstag beschloß , daß eine besonders starke Agitation unter

den Seeleuten und Dampfschiffsheizern betrieben werden soll . Ferner
Ivurde die VerbandSleitung beauftragt , im Einvernehmen mit den

Vorständen der Bruderverbände in Dänemark alles mögliche zu

thun , um den dänischen Hafenarbeitern und See -

leuten zur Wiedererlangung deSKoalitionSrechtS

behilflich zu sein . — AIS Verbandsvorsitzender wurde C h. L i n d l e y

wiedergewählt .

Zum Kohlenarbeiter - Streik in Penusylvanien wird aus

New - Aork am 6. Juni telegraphiert : Die Unterhandlungen mit den

Leitern des Kohlengrubenarbeiter - AuSstandeS und den Arbeitgebern
haben zu dem Entwürfe eines Kompromisses geführt , welcher gestern
abend dem Ausschüsse der Grubenarbeiter zur Abstimmung vorlag
und voraussichtlich zur sofortigen Beilegung des Ausstandes führen
wird , da demselben die Führer selbst bereits . »» Princip angenommen
haben . _

Prozeß Sauden nnd Genossen .
28 . Verhandlungstag .

Landgerichts - Direktor Hse i d r i ch eröffnet die Sitzung um
9 Uhr .

Zeuge Prokurist I ä n i ck e trägt auf Verlangen nochmals seine
Ansicht über den Stand der früheren Firma Anhalt u. Wagner vor
der Katastrophe und unmittelbar nach derselben vor , die er an der
Hand der Bücher darlegt . Er kommt ) zu dem Endurteil , daß , wenn
die Katastrophe nicht eingetreten wäre , die Firma im stände ge
ivesen wäre , den Banken voll gerecht zu werden , als auch den
sonstigen Gläubigern volle Befriedigung zu geben .

Staatsanwalt Beeck : Die Berechnung stimme nicht , sie sei ge
färbt . Die Gläubiger seien nicht voll befriedigt worden , sondern
nur mit 40 Proz . , ebensowenig seien die Banken voll befriedigt , sie
hätten vielmehr nur 35 Proz . und einige Emolnmente erhalten und
kolossale Verluste erlitten . Die ganze Rechnung des Zeugen sei also
gefärbt .

Hierauf stellt Rechtsanwalt B e r n st e i n noch eine ganze Reihe
von BeweiSaiiträgen . die nochmals auf die Behauptung des Staats
anwalts Bezug haben , daß bei de » beiden Banken 56 bezw . über
40 Millionen Mark verloren gegangen seien .

Es en tspinnt sich hierauf eine längere Diskussion , die

die Reorganisation der Grundschuldbank
in die Neue Boden - Gesellschaft zum Gegenstande hat . Unter anderm
verweist Rechtsanwalt Bernstein darauf , daß die Aktien der
Neuen Boden - Gesellschaft infolge der niedrigen Schätzungen und der
sich daraus ergebenden Gewinnchancen von ca. 80 Prozent auf
130 Prozent ohne eigne Unternehmungen der Gesellschaft in die Höhe
gegangen seien .

Sachverständiger Konimerzicnrat L u c a « änßert sich auf Be -
fragen der Verteidigung über die seitens der Bank für Handel und
Industrie vorgenommene » Transaktionen , betreffend die Uebertragung
der Jntercssen der Deutschen Grundschuldbank auf die Neue Boden -
Aktiengesellschaft und über die im Zusanmienhange damit gebildeten
Konsortien . — Geh . Rat Hecht berichtet auf Wunsch der Ver -
teidigung über die SteuernutznugSwerte vor und nach 1880 .

Justizrat Stern behauptet , daß die an der Reorganisation
thätig gewesenen Großbanken sich selbst mit keinem Geldbeträge
beteiligt haben , sondern die Pfaudbriefgläubiger einfach bewogen
worden seien , auf 20 Proz . ihrer Forderungen zu verzichten , und
durch Ansammlung der Zinsen sei dann das nötige Kapital geschaffen
ivorden .

Die Verteidigung macht ferner geltend , daß in einigen Berichten
der Reorganisatiousbanken mit Genugthuung des guten Geschäfts
gedacht werde , das mit der Reorganisation gemacht Ivorden sei .

Kommerzieurat Lucas : Die Genugthuung beziehe sich wahr -
scheinlich darauf , daß es gelungen war , die Preußische Hypotheken -
Aklien - Bank vor dem Konkurse zu bewahren . Er könne sich nicht
denken , daß eine der Banken — wenigstens so weit es die Preußen -
bank betrifft — Gewinn aus der Rekonstruktion gehabt habe .

Rechtsanwalt Dr . Bollert : In einem Berichte der RevisionS -
kommijsion für die Deutsche Grundschuldbank sei die ungeheuerliche ,
aber ganz unzutreffende Mitteilung enthalten gewesen , daß im Tresor
der Grnudschuldbank 41 Millionen fehlten . Diese Mitteilung , die
einen kolossalen Kurssturz zur Folge gehabt habe , sei Monate lang
unwidersprochen geblieben und dann erst sei in der General -
Versammlung durch Justizrat Kempuer diese Behauptung als Märchen
bezeichnet worden .

Angekl . Ed. S a n d e n : In den Jahren 1879 —1887 haben
ständig die Staatskommissare sehr

sorgfältige Revisionen

vorgenonimen und von 1894 an haben fortdauernd sehr eingehende
Berichte über die Beleihuiigen der Behörde eingereicht werden müssen .

StaatSanw . Beeck fragt bei dieser Gelegenheit den Angekl .
Ed . Sauden , wie er dazu gekommen , das nicht deckungsfähige
Papier , die FriedenSsirche betreffend , dem Treuhänder zu über -

geben ?
Angekl . Ed . Sauden giebt die Momente an , durch welche er

sich hierzu für berechtigt gehalten . Im übrigen habe ja doch auch
der Treuhänder das Papier angenommen .

StaatSanw . Beeck : Schon dieses eine Beispiel zeige , daß Un -

zulässiges vorgekommen sei .
Der alsdann als Zeuge vorgenifene Tresorverwalter bei der

Preußenbank , Bruno S ch u l z , bestätigt auf Befragen der Verteidiger ,
daß die Beleihunge » unter sorgfältiger Aussicht der Staatsaufsicht «-
Behörde stattgefunden haben und daß vor Eingehen einer Verbindung
niit den einzelnen Bauunternehmern Erkundigungen über deren
Bonität eingezogen worden seien .

Staatsanwalt Beeck : Er könnte zahlreiche Fälle nachweisen ,
in denen Terrain an Unternehmer verkauft worden , die Nichts
hatten , die dann verkracht und bei denen die Bauhandwerker zu
Schaden gekommen sind .

Auf Beschluß des Gerichts wird im weiteren Verlaufe der Ver -

Handlung aus den Akten des Polizeipräsidiums eine Aeußerung der

«Frankfurter Zeitung " vom 12. Mai 1893 verlesen . In dem be -
treffenden Artikel wird der Geschäftsbericht der Prenßischen Hypotheken -
dank pro 31. Dezember 1895 kritisch beleuchtet und die Situation
der Bank schon damals als bedenklich und verworren hingestellt .

Beisitzer Referent LandgerichtSrat P a n ck s ch regt noch einmal
die Frage an , ob die Angeklagten Sauden und Pnchmüller , die bei

ihren gemeinschaftlichen Tcrraingeschäften Hypothekengelder mittelbar

von der Preußischen Hypothekenbank erhalten hatten , verpflichtet
waren , der Preußischen Hypothekenbank Provision zu zahlen . Die

Anklage konstruiert aus der Nichtzahlung von Provifion die Unfteue .

Die Angeklagten behaupten dagegen , daß sie das Geld nicht von

der Preußischen Hypothekenbank , sondern von der Aktiengesellschaft

erhalten haben und letztere ein Prozent mehr Zinsen quasi als Pro -
Vision berechnet habe .

Angeklagter P u ch m ü l l e r erklärt , daß von ihm niemals eine

solche Provision verlangt worden sei ; wenn sie verlangt wäre , würde
er sie bezahlt haben .

Angeklagter Ed . Sauden : Er weise nochmals darauf hin ,
daß er und Pnchmüller die Tcrraingeschäfte nur gemacht haben , um
der Preußenbank aus ihren Nöten um Hypotheken zu helfe ». ES
hätte gar nicht im Interesse der Bank gelegen , die Kosten deS Ge -
' chäfts zu erhöhen . DaS Conto für diese Terraingeschnfte sei bei
der Aktiengesellschaft geführt worden , welche Zinsen erhielt . Eine

Verpflichtung , der Preußenbank Provision zu zahlen , habe nach seiner
Ansicht nicht vorgelegen .

Ueber diese ganze komplizierte Angelegenheit entwickeln sich sehr
zeitraubend « Erörterungen , in denen Kommerzieurat LucaS und

Geh . Rat Hecht den Standpunkt der Anklage vertreten , daß eine

Provision zu zahlen geivesen sei .

Erneute BeweiSanträge .

Nachdem diese Diskussion beendet worden , beschließt der Ge¬

richtshof , den im Anfang dieser Sitzung vom Rechtsanwalt Bern -

tein gestellten neuen Beweisanträgen stattzugeben und einige
auswärtige Zeugen telegraphisch vorzuladen .

Der Vorsitzende erklärt zum Schluß : Er habe die Hoffnung , daß
am nächsten Montag mit de » Plaidovers begonnen werden könne . —

Justizrat Dr . S e l l o macht daraus oufmerksam . daß die noch in

Aussicht genommene Vernehmung des Zeugen Bourgeau viel -

leicht »och zu einer Reihe von Beweisanträgen führen könnte . —

Vorsitzender Landgerichts - Direktor H e t d r i ch : Dann würde die
von mir ausgesprochene Hoffnung allerdings in weite Ferne rücken
und der Gerichtshof würde der Frage näher treten müssen , ob nicht
ein Teilurteil zu ergehen habe und der Rest zu vertagen sei .

Nächste Sitzung : Dienstag 9 Uhr .
_

Aus dov Fvsuvubemegung .
Schöneberg . Am Mittwoch , den 9. Juli , abends 8V2 Uhr ,

findet die regelmäßig jeden Monat stattfindende Versannnlung des
Vereins für Frauen und Mädchen Schönebergs und Umgegend statt ,
in welcher Herr Julius Kaliski über : „ Das Weib als Eigen -
tum " einen Vortrag halten ivird . Herren sowie Damen alS Gäste
haben Zutritt .

Obiger Verein feiert am Sonnabend , den 12. Juli , sein
II . Stiftungsfest , bestehend in Theater - Aufführuugen , Festrede und

Tanz . Frühmorgens : Großes Familien - Kaffeekochen . Entree inkl .

Tanz 30 Pf . Freunde und Gönner ladet hierzu freundlichst ein

_
Der V 0 r st a n d.

Versammlungen .
Verband der Möbclpolierer ( Zahlstelle Berlin ) . Die außer -

ordentliche Generalversammlung am 2. Juli beschloß : In Erwägung ,
daß die Tischlermeister die Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ver -
schlechter » suchen . hat jeder Möbclpolierer die Entlassungsscheine
zurückzuweisen . Unr die arbeitslosen Kollegen in der schlechten Ge -
schäftslage mit 1,50 M. pro Tag unterftiitzcn zu können , soll jeder
in Berlin und Umgegend arbeitende Kollege 50 Pf . pro Woche Extrn -
beitrag zahlen . Die Kollegen , die drei Tage in der Woche auf Aus -
Hilfe arbeiten , bekommen für die andern drei Tage keine Unter -
stützung . Aus dem Kassenbericht für das zweite Quartal ist hervor -
zuHeben . daß die Einnahmen seinschließlich eines Bestandes von
10 335 . 94 M. ) 18 809,39 M. . die Ausgabe » 10743,41 M. betrugen ,
und der Bestand 3061 . 23 M.

Der Verband deutscher Barbiere sZweigverein Berlin ) hielt
am 3. Juli seine Generalversanimlung ab . Aus dem Bericht deS
Vorstandes und der Kommission war zu eutnehmen , daß der Mit -
gliederstand infolge der wirtschaftlichen Krise einerseits und der
Verfolgungen der Arbeitgeber andrerseits etwas zurückgegangen ist .
Es wurde beschlossen , in eine lebhafte Agitation einzutreten . In
den Vorstand wurden die Kollegen Pieritz , Kranz und Werneke ge -
wählt . Die B u r e a u st n n d e n für den Arbeitsnachweis
wurden von OVz — 12Vs Uhr festgesetzt . Die Abstempelung der Kontroll «
karten findet nur noch auf dem Nachwcisbureau statt . Um die Verbands -
lasse finanziell besser zu stellen , wurde beschlossen , einen UrabstimmungS -
antrag zu stellen auf Erhöhung derBeiträge auf 35 Pf . wöchentlich . Ferner
gelangte ein Antrag zur Anuahme , der die Bezirkseinteilung aufhob
und dem Vorstand es überlassen bleibt . Zahlstellen in verschiedenen
Stadtteilen zu errichten ; die regelmäßigen Versammlungen finden
wieder zweimal im Monat statt . Ferner teilte der Vorsitzende mit ,
daß der Urabstimmungsantrag des verbandsvorstandcs auf Ver -

legung des Verbandslages zum März und die Erhebung einer

Delegiertensteuer von 5 Pf . wöchentlich angenommen worden ist .

Nixdorf . Der Holzarbeiter - Verband beschäftigte sich
in der außerordentlichen Generalversammlung am 3. Juli mit de »
Entlassungsscheinen u n d deni Arbeits n ach >v eis
der Arbeitgeber Berlins . Zur weiteren Bekämpfung desselben wurde
beschlossen : Einen obligatorischen Beitrag von 60 Pf . pro Woche zu
erheben , um die arbeitslosen verheirateten Kollegen zu unterstützen ;
die Ledigen sollen abreisen . Bisher sind 50 Kollegen am Orte mit
2385,25 M. unterstützt worden . — In die Kommission wurde auf
ein Jahr Alex . Schulz und zum Revisor Rosenbaum gewählt .

Ceutralverei » der Bildhauer Teutschlands . Heute abend SV, Uhr
findet im Gewerkschastshause eine Mitgliederversanimlung statt .

Ceutralverei » der Burcau - Zlngestellten Teutschlands . ( Mitglied -
schalt Berlin . ) Dienstagabcud 9 Uhr , Roseuthalerstr . 57 : Mitglieder -
Versammlung . _

Uetzke Nachvichken und Depeschen «
Stcncrdcbattc in der französischen Kammer .

Pari » , 7. Juli . ( W. T. B. ) Deputiertcnkammer . Bei der De -
ratnng der direkten Steuern bedauert Lockroy , daß die Vor -
läge betreffend die Einkommensteuer vertagt worden sei , obwohl
dieselbe dem Lande so oft versprochen wurde . Finanzminister
R 0 u v i e r erwidert , er habe , bevor er Rcfornivorschläge mache , be -

abfichtigt , dem Schatzwesen diejenige Elasticität zu geben , der eS
bedürfe . Sobald dies erreicht sei , werde er das im Gleichgewicht
balanzierende Budget vorlegen . Er hoffe , daß dies Mitte Oktober
geschehen könne . Baron R e i l I e bekämpft in längerer Rede die
Finanzpolitik der radikalen Partei . Der Vorsitzende der Kredit -
kommisfion Donmergue tritt für die Politik der Regierung
ein . I a 11 r 5 s bringt eine Tagesordnung ein , in welcher eö heißt ,
daß das HauS von dem formalen Versprechen der Regierung be -

züglich der Einkommensteuer Akt nimmt . Diese Tagesordnung , mit
welcher sich Rouvier einverstanden erklärt , lvird einstimmig an -
genommen und die Generaldebatte sodann geschlossen .

Ein vom Finanzminister Rouvier bekämpfter Antrag
Drumont , wonach ein Steuererlaß für solche Weinberge gewährt
werden soll , welche nach ihrer Verwüstung durch Pilze un -
bebaut geblieben sind , wird mit 262 gegen 241 Stimmen

abgelehnt . Sodann wird die gesamte Steuervor ' lage mit 503 gegen
13 S tinimen angenommen . Nächste Sitzung morgen .

Nachwehen der belgischen WahlrechtSbewegnng .

Löwen , 1. Juli . ( B. H. ) Heute wurde das Urteil in dem

Meutereiprozeß gefällt , der gegen 14 Personen angestrengt
war . die sich an den Kundgebungen anläßlich deS Generalstreiks be -

teiligt hatten . Der Gerichtshof sprach 9 Angeklagte frei . Die

übrigen wurden zu e i n e m I a h r e, bezw . 11 e u n M 011 a t e n, zwei zu
vier Monaten und einer zu drei Monaten Gefängnis verurtcilt .
Die Verkündigung des Urteils veranlaßte eine Protest -
k u n d g e b u n g der Zuhörer , welche die Richter a u S -

pfiffen . Gendarmerie räumte den Saal . >

London ,
fragt an , ob

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid iu Bulw . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Englands auswärtige Politik .

7. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Joseph Walton
der UnteiPaatSsckrctär Lord Cranborne die Haltung

der Siegierung gegenüber den auswärtigen Mächten richtig
dargestellt habe , als er am Donnerstag gesagt habe . cS
' ei nicht Englands Sache , uni Bündnisse zu biilcn , eS bewillige
ölche , und ob die Regierung eine weitere Erklärung abzugeben
wünsche , um eine mißverständliche Auffassung seitens der Verbündeten

Englands zu verhindern . B a l f 0 u r erwidert , der «ine Satz in der
Rede Cranboriies könnte , wenn er aus dem Zusammenhang gerissen
werde , einen irresühreudcn Eindruck hervorrufen . Aber man müsse
sich daran crüniern , daß nahe gelegt worden sei . daß die intcr -
nationale Stellung Englands die einer gefährlichen Vereinsamung
ei, und daß England begierig nach jeder ihm angebotenen Alliauce

unter jederlei Bedingungen greifen müsse . „ Diese Auffassung ist nicht
die der Regierung , und Cord Cranborne hat gut daran getba ».

richtig zu stellen . Wir würden niemals für eincn Augenblick
den Gedanken nahezulegen wünschen , daß daS Abkommen mit Japan
nicht mit einem gemeinsamen Ziele und aus dem Fuße absoluter

Gleichheit getroffen ivorden sei . "
KriegSminister B r 0 d r i ck erwidert auf verschiedene Anfragen ,

daS Vorgehen der Militärbehörden gegen die Kadclien in Sandhurst .
die sich kürzlich schwerer Versehlungen gegen die Disciplin schuldig
gemacht hätten , sei vollkommen gerechtfertigt . Er bedauere , daß es

notwendig gewesen sei , so strenge Discipliuarmahregeln zu ergreifen ,
haben aber selbst dcnselbeu durchaus zugestimmt .

Rom , 7. Juli . (93. H. ) Bei den GemcinderatSwahlcu in

Orte bei Rom kam eS zu ernsten Zwischenfällen . 30 Personen
wurden verwundet und über 50 Verhaftungen vor -

genommen .
London , 7. Juli . Der Unfall , welcher Chamberlain erlitten

hat , wird nicht alZ ernst angesehen ; jedoch wird er wahr -
scheinlich wenigstens einen Tag im Krankenhanse bleiben .

Hierzu 1 Beilage u. UnterhaltniigSblatt »
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Z » r Lokallistc . Die Partcicienossen und Sänger , die cim

SoniUng , den 13. Juli , in Eders Walde a » dem Sän�erfcst teil -
nehmen , machen wir daranf aufmerksam , dah der Pächter des
Restaurants „ Zum Wasserfall " sich bereit erklärt hat , sein Lokal
der socialdemokratischen Partei zu allen Veranstaltungen zur Ver
fügnng zu stellen . Die L o k a l k o m in i s s i o n.

Partelspcdition im 2 . Berliner Wahlkreis .

Durch Beschlutz der am 4. d. M. in der Berliner Bockbrauerei
tagenden Partcivcrsammlnng tritt am 1. August für den 2. Wahl :
kreis die Parteispedition in Kraft . Aus praktischen Gründen kamen
nur folgende Stratzcn in Betracht : Alexandrinenstrahe , Am Tempel -
bofer Berg , Arndtstratze , Barutherstratze , Bärwaldstratze , Belle -
Alliancestrahe , Bergmannjtratze , Blücherstratze , Blüchcrplatz , voeckh -
stratze , Bappstratze . Brandenburgstr . 1 —17 und 64 —82, Camphausen -
stratzc , Chaniisso - Platz , Diessenbackstratze . Fichtcstratzc . Fidicinstratze
Friesenstrabe . Fnrbringerslratze , Geibclstratze , Gitschincrstr . 1 —113 ,
Gueiscnaustratzc , Goltzcnerstratze , Gräfcstratze , Grimmstratze , Grotz -
beerenslratze 10 —85 , HagelSbcrgcrstratze , Hasenhcide , Heimstratze ,
Hohcnstanfen - Platz . Hornstratze , Jahnstratze , Johannitcrstratzc ,
Johannistisch , Jüterbogerstratze , Katzbachstrahe , Kloedenslratzc .
Kopischstratze . Kottbuscr Damm , Krcuzbcrgstratze , Lachinann
stratze , Lnnckivitzstratze . Lehninerstratze . Lichterselderstratze, Luise »
Ufer 47 bis Ende . Marhcinekc - Platz , Maricndorferstratze , Mitten
ivalderslratze , Möckernstratze , Moritzstratze , Müllenhossstratze , Nostiz
trotze , Plan - llfer . Prinz August von Württembcrgstratze , Prinzen
trotze 1 — 16 und 103 —119 , Schenkendorfstratze , Schlciennacher -
lratze . Schönleinstratze , Sedan - User , Siboldstratze , SolmSstratze ,

Teltolverstratze . Tempclherrcnstratze , Tempelhofer - Ilfer , Am Urban ,
Urbanstratzc . Wartcnbnrgstratze , Waterloo - Ufcr . Wasserlhorstr . 1 —76 ,
Willibald «lexistratze , Wilmsstratze , Uorlstratze 1 —84 und 53 —90 ,
Zossenerstratze , IttNichauerstratze .

Die Geschäftsführung steht unter der Kontrolle der Genossen
vertreten durch eine fünfglicdrige ZeitungS - Kommission und die
Vertrauensleute .

Wir richten an die Parteigenossiimen und Genossen die
dringende Aufforderung , eine recht eifrige Agitation für die Partei
speduio » zu betreiben , um Abonnenten für die Partei - Zeit
s ch r i f t e n zu geivinnen . Die Parteispedition wird bemüht sein ,
so frühzeitig und pünktlich wie möglich den „ Vorwärts "
und alle andren Pnrteischriften in die Hände der Abonnenten
zu bringen . Die Parteispedition befindet sich vom 1. August an
Mitten walder st r. 30 , vorn parterre , beim Genossen
H e r m a n n W e r » e r .

Die Vertrauensleute .
I . A. : Paul Scholz . Zossenerstr . 1

Rixdorf . Die Parteigenossen weisen wir auf die am Mitt -
tvoch , den 9. Juli , abends 8 Uhr statlfindende Generalversammlung
des Wahlvereins hin . Genosse Eduard Bernstein wird über die Ent¬
wicklung des Socialismus sprechen . Der Vorstand .

Cber - Schönrtveide . Mittwoch , den 9. Juli , abends 8' / ! Uhr .
findet bei Kaufholt die Generalversammlung des Wahlvereins statt ,
in der Genosse Kotzke einen Vortrag hält . — An der Versammlung
könne » auch Frauen teilnehmen .

« tXcsl *

Für die Dienstboten . Wenn man auf der Wohnungssuche
heute die moderne » Reubantcu betritt , ist man oft freudig über -
rascht , wie fürsorglich der Baumeister auf alle Bequemlichkeiten acht
gegeben hat . die der Grotzstädter in eineni Mietshause beanspruchen
kann . Da ist die Küche mit einer praktischen Heerdanlage versehen ,
es fehlt nicht die GaSeinrichtnng für Beleuchtung und Kochztvrcke ,
in den Zimmern prangen hübsche Stuckverzicrmigen und der
Treppenaufgang ist hell und geräumig . Der Abstand gegen
die alten Mietskasernen ist gross , besonders wenn es sich um
Wohnungen handelt , bei denen der Mieter über die in Berlin für
Proletarier übliche Stube und Küche hinausgehen kann .

AuS den Kreisen unsrer Leser , die solche höhereu Ansprüche
stellen können , erhalten wir eine Zuschrift , die auf einen vielfach
beobachteten Uebclstand aufmerksam macht . ES betrifft daS die
Räume für die Dienstboten . So viel Sorge dem Baumeister die
Herstellung einer komfortablen Wohnung macht , für die Dienstboten
mutz er den elendesten Winkel aussuchen . Es genügt zur
Charakterisierung , welche Achtung und Fürsorge der Dieiistbo ' te heute
llenietzt , drei Fälle aus der unS übermittelten Zuschrift wiederzugeben .
Unser Einsender schreibt :

. In zwei Wohnungen wurde mir auf die Frage nach dem
Mädchenzimmer die Antwort : „ Hier im Hause schlafen die Mädchen
auf dem Korridor , der ist ja grotz . " Auf dieselbe Frage wurde mir
in eineni andren Hanse ein Loch in der Wand des völlig finsteren

Korridors gezeigt , der die frische Lust aus Küche fimd Klosett bezog .
Als Wandschrank hätte ich ' s allenfalls gelten lassen .

In einem noch unbewohnten Neubau endlich war ' S ein Hänge -
boden , als offene Galerie in daS Klosett eingebaut , mit diesem also
einen Raum bildend . Das Mädchen schläft hier direkt im Klosett .

Hinzuzufügen ist da weiter nichts , als dah solche Wohnungen
vielfach mit Erker , Balkon oder gar Loggia versehen sind , das ist ja
sehr viel wichtiger .

Run wäre eS gewiß ungerecht , dem Baumeister die Schuld für
solche « » läge beiznniesscn . Die wahren Schuldigen sind die Damen
der Bourgeoisie , die für ihre Dienstboten keine anständigen Wohn -
räume bezahlen und deshalb nur selten höhere Ansprüche in der Be «
zichung stellen . Die sociale Rücksichtlosigkeit ist wohl nirgend so
grotz als gerade bei den Frauen der Bourgeoisie gegenüber den
Dienstboten . Die Damen würden sehr oft zögern , ihren Hund da
einzusperren , wo sie ihren Dicnstbolcn die Lagerstätte anweisen .

Dte Liste der stimmfähigen Bürger wird bekanntlich all -
jährlich i,i der Zeit vom 15. bis 30. Juli offen ausgelegt , nachdem
sie vom Magistrat berichtigt worden ist . Zum Zweck' dieser Be «
richtigung si »d in der Zeit voni 1. April 1901 bis 31 . März 1902
dem städtischen Wahlburcau 905 340 Anmeldungen , 775 237 Ab -
Meldungen und 10 687 Anzeigen über Verstorbene zugegangen . Von
diese » Meldungen betrafen 1 195 290 weibliche Personen und inänn -
liche Personen unter 24 Jahren , welche , da diese Personen von dem
Wahlrecht zur Stadtverordneten - Vetsammlung ausgeschlossen
sind , sofort nn das städtische Mcldeburean abgegeben
wurden . Ans die im Wahlburcau geführte » Personenblätter
der wahlberechtigten Einwohner waren 495 974 Meldungen
z » übertragen . Für zugezogene und die im Laufe des JahreS wähl -
fähig gewordene » Personen find 74 252 nene Karlen gefertigt worden .
während 64 154 Karte » verstorbener und ans Berlin verzogener
wahlfähiger Personen fortgelegt wurden . Hiernach beträgt der Zu -
wachs der wahlberechtigten Personen 10098 . Nutzer den oben an -
gegebencii 495 974 Meldungen sind die dem Wahlburcau ferner zu -
flegaiigeiieii Anzeigen über 3900 Bestrafte , 40 389 aus öffentlichen
Millcl » Unterstützte , 480 in Konkurs geratene und 199 unter Bor »
mundschaft gestellte Personen , die sämtlich nicht wahlberechtigt sind ,
zugegangen .

DaS 20 . mitteldeutsche BniidcSschicstrn besuchten am
Sonntag bei der Eröffnung auf den , Feftplatz in Schönholz
30000 Personen . Eisenbahn und Stratzenbahnen vermochten be -
sondcrS ani Abend bei der Rückfahrt der Massen nicht den Andrang
zu bewältigen , obwohl auf der Nordbahn 42 Exlrazüge verkehrten
und an der Endhaltestelle der Straßenbahn , die einen Zweiminuten -

Verkehr unterhielt , fast ständig zehn Züge zu je zwei Wagen bereit
standen . Die freiwillige Sanitätskolonne hatte den Sanitätsdienst
auf dem Festplatz übernommen , jedoch brauchte sie glücklicherweise
nicht ernsthaft in Thätigkeit zu treten . Trotz des riesigen Verkehrs ,
ivelcher auf dem Festplatz herrschte , waren nur einige Ohnniachtsfälle
zu behandeln .

Einen unheimlichen Fahrgast hatte am Sonntag die Eisen >
bahn von Oberschlesicn nach Berlin zu befördern . Ein etwa
16 Jahre alter Arbeiter Theodor Walla war in seiner Heimat
Nicolai in Oberschlcsien von einem tollwütigen Hunde gebissen
worden . Man versännite es , ihn zur rechten Zeit in geeignete Be -

Handlung zu geben . Erst gestern schickte man ihn nach
Berlin

'
in die Tollwut - Schntzstation . Nun war es aber

schon zu spät . Bei dem jungen Manne , den man
allein auf die Reise gesandt hatte . brach schon unter -

wcgs die Wutkrankheit an ®. In Sora « wurde der Unglückliche der

Polizei übergeben , die ihm für die Weiterfahrt zwei Begleiter stellte
und seine bevorstehende Ankunft in Berlin telegraphisch anmeldete .
Vom Bahnhof Fricdrichstratze wurde Walla um b>/z Uhr sofort nach
der Abteilung für JnfcktionSkranke in die Charitö gebracht . Seine
Krankheit war aber schon so weit vorgeschritten , datz er ihr noch
gestern abend erlag . ,

Bau - Nnfall . Am Moiitagnachmittag VeS Uhr stürzte von dem
fünf Stock hohen Neubau in der Katharinenstratze bei Bahnhof
H a l e n s e e der 20jährige Dachdecker Ernst Kuhnert ab . Das Un
glück entstand dadurch , datz sich eines der an den Sparren ge -
nagelten aufrechtstehenden Bretter , hinter welche die Latten
gelegt wurden , plötzlich löste , und K. durch den Druck der
herabnitschenden Latten vom Gesims gestreift tvurde und mit
samt den Latten in die Tiefe stürzte . Mit einer schweren
Kopfverletzung und doppelten Arm - und Beinbrüchen , sämtlich an
der rechten Seite , wurde der Schwerverletzte mittels Krankenwagens
nach dem Charlottenburger Krankcnhnuse überführt . K. wohnt
Wcidcnweg 7. Er war nebst den andren dort Beschäftigten erst
gestern bei den die Dachdeckerarbeiten ausführenden Gebrüder
Malchow in Arbeit getreten . Eine Schutzvorrichtung war zwar im
Bau begriffen , aber nicht zur rechten Zeit fertig .

Ein schwerer Znsnmmenstost zweier Straszcnbahnzüge
ereignete sich am Sonntagnachmittag gegen 6V « Uhr auf der Linie
Blücherplatz —Tcmpelhof —Mariendorf . Mit Rücksicht auf den leb
haften Vorortsverkehr wurden von beiden Endpunkten mehrere Motor
wagen mit je einem oder zwei Anhängern abgelassen , so vom
Blüchcrplatz die Motoren 1512 und 1953 mit je zwei Anhängewagen .
Die beiden Züge sausten mit der üblichen Fahrgeschwindigkeit über
daS Tempelhofer Feld : mitten auf demselben ist aber eine Halte
stelle , an welcher der erste Wagenzng unglücklicherweise halten
mutzte , weil jemand aussteigen wollte . Dies bemerkte der Führer
des unmittelbar nachfolgenden Stratzenbahnznges leider zu spät , die
Bremse soll dann auch nicht ihre volle Schuldigkeit gethan haben ,
kurz , der zweite Motor fuhr mit grosser Wucht auf den letzten
Wagen <393 ) des ersten Zuges auf und dieser schob sich in den vor
ihm laufenden Anhängewagen Nr . 562 , dah die Plattformen beider
Wagen total zertrümmert wurden : sämtliche Kuppelungen und
elektrischen Verbindungen wurden dadurch zerstört , die Fensterscheiben
fielen klirrend herab und die Dächer der Wagen schoben sich in -
einander . ES entstand eine furchtbare Panik , in den zum Glück nur
mätzig besetzten Wagen . Ein Wunder , datz nur zwei Fahrgäste Ver
letzungen durch herabfallende Glasscherben erlitten hatten . Bald
sammelten sich Hunderte von Spaziergängern an , welche nicht übel
Lust zeigten , den angeblich schuldigen Motorsührer zu lynchen . Dieser
entschuldigte sich, wie oben angedeutet , damit , datz die Bremse nicht
funktioniert habe . ES dauerte eine gute Viertelstunde , bis man die
Wagen , an denen sogar die Schutzbrctter zertrümmert waren , wieder
notdürftig aneinander gekuppelt hatte . In Tempelhof wurden die
beschädigten Wagen nach dem Bahnhof in der Kaiserin Angustastratze
gebracht .

Unglücksfälle im Strasseubahn - Vetrlrbc . Drei Personen
verunglückte » ani Sonntag im Stratzenbahn - Betriebe durch eigne
grobe Fahrlässigkeit . Nachmittags gegen >/s5 Uhr versuchte der Ulan
Ewald von der 1. Schwadron des 2. Garde - UlanenregimentS vor
dem Hause Alt - Moabit 133 ans den in voller Fahrt befindlichen
Motorivagen Moabit —Marheineckeplatz zu steigen . Er glitt jedoch
ab und geriet unter den Anhängewagen , dessen Räder über seine
Unterschenkel hinweggingen . Ewald , dcni beide Beine gebrochen sind ,
wurde nach dem Garnison - Lazarett geschafft . — Der 77 Jahre
alte Privatier Wilhelni Schneidewind , Pappcl - Allee 5a Ivohnhaft ,
sprang an der Ecke der Greisswalder - und Danzigerstratze von einem
in der Fahrt befindlichen Stratzcnbahnivagen der Linie Weitzensee —
Dönhossplatz ab , stürzte und erlitt eine Kopfverletzung . Er erhielt
auf der Unfallstation II die erste Hilfe . — Sonntagabend um 9 Uhr
versuchte die Frau Geh . Kanzlei - Sekretär Leue , Danziger
stratze 3 wohnhaft , in Pankow zwischen den rangierenden
Motorivagen 1774 und Anhängewagen 939 hindurchzulaufen .
Sic geriet zwischen beide Wagen und erlitt eine Ouelschung der
linken Hüfte und Schlüsselbeinbriich . Nach Angabe des Ehegatten
der Verunglückten , welcher Nugeuzenge des Unfalles war , trifft das
Fahrpcrsonal an demselben keine Schuld .

Durch rinrn Sturz vom Laufbrett hat der „ Kommandeur
de ! Engeld eckenö " den Tod im Wasser gefunden . Der . Kommandeur "
war früher Tischler und der Sohn eines hiesigen Tischlermeisters .
Mit seinem bürgerlichen Namen hietz er Paul Koppe . Seit 26 Jahren
erwarb er seinen Lebensunterhalt durch Gelegenheitsarbeiten bei
Schissern , insbesondere ans Steinkähnen in der Gegend des Engel -
beckenS . Sein Nachtquartier fand er auch stets auf Kähnen . Im
Laufe der Jahre gewann er eine gewisse Autorität über seine
Leidensgefährten , die ihn seit langer Zeit den „ Komniandenr deS

Engelbcckcns " nannten . Am Sonnabendmorgen stand er schon » m
3 Uhr auf und half beim Steinekarren . Um 5' / » Uhr wollte er sich
auf ein Stündchen wieder hinlegen . Auf dem Wege zn seiner Schlaf -
stelle aber fiel er vom Laufbrett in den Kanal und ertrank . Seine
Leiche wurde bald darauf geborgen und nach dem Schauhause ge -
bracht .

Am Tage vor scincm Polterabend erhängte fich der 55 Jahre
alte Buchdrnckcreibcsitzer Max Beyer , Eigentümer deS HanscS Lange «
stratze 92. Beyer , der sein Geschäft in der Markgrafenstr . 13 betrieb ,
ivar seit fünf Jahren Witwer und wollte am Dienstag zum zweiten -
mal heiraten . Am Montag sollte Polterabend gefeiert werden .

Eomitagmorgen um 5' /s Uhr fand ihn seine Schiviegertochter , die
mit ihrem Mann bei ihni wohnte , in seiner Schlafstube als Leiche
am Bettpfosten hängen . WaS den Mann in den Tod getrieben hat .
weiss man nicht .

Beim Gerüstaufstcllcn schwer verunglückt ist am Sonnabend

nachmittag der Bauarbeiter Scherwenkli ans dem Grundstück
Alexanderufer 5. Der Mann stürzte , weil eine Leiter ausrutschte ,
ans einer Höhe von anderthalb Stockwerken ans das Strahenpflaster
herab und zog sich Brüche des Schädels , des BeckenS und beider
Arme zn . Trotz dieser fürchterlichen Verletzungen war er noch bei

Bewutztsein , als seine Arbeitsgenossen ihn in ein KrankenhanS
brachten .

Eine Flaschenverivechselung hat dem 37 Jahre alten Silber -

Polierer Hermann Nitzky ans der Mariannenstr . 26a den Tod ge¬
bracht . Nitzky übernahm sein Geschäft , in dem vier Gehilfen und
zwölf Arbeiterinnen tbätig waren , erst vor sieben Wochen von seinem
Vater , der es seit 23 Jahren betrieb . Am Freitagnachmittag legte
er sich um 5 Uhr . gleich nach Feierabend , schlafen , weil er sich sehr
angestrengt hatte . Als er um 8Vi Uhr aufwachte , wollte er eine

Flasche Selterwasser trinken , er griff aber in der Schlaftrunkenheit
eine Flasche mit einer giftigen Lösung , die er zum Silberpolicren

gebrauchte . Als er den Jrrtüm bemente , war eS schon zu spät . Der

Mann starb ans dem Wege zum Krankenhause im Rettungswagen an
den Wirkungen des Giftes .

Traurige Folge » hatte eine Strafe , die am Sonnabendabend
die Schuhmacherfrau Latuske ans der Adolfstr . 22 über ihr einziges
Kind , den drei Jahre alten Sohn Arthur , verhängte . Der Junge war

sehr auf Sützigkeiten und Leckereien versessen und wurde sehr un -

geberdig , wenn man sie ihm nicht gab . Am Sonnabend wollte er
durchaus Erdbeeren haben . Als er seinen Willen nicht durchsetzte ,
weinte und jchrie er so laut als möglich . Nun wollte ihn
die Mutter - dadurch bestrafen , dah sie ihn einen Augenblick in den

Klosetraum einsperrte . Hier hörte der Kleine andre Kinder auf dem

Hofe spielen . Um ihnen zuzusehen, kletterte er in die Fensteröffnung .
verlor das Gleichgewicht und stürzte aus dem vierten Stock auf den

Hof hinab , wo er mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb .

Verloren . Ein armer Laufbursche hat auf dem Wege von der

Wilhelmstrntze nach der Flemniiiigstratze ein Portemonnaie mit

115,27 M. Inhalt verloren . Der Finder wird gebeten , gegen gute
Belohnung den Fund an die armen Eltern , Jüdcnstr . 43/44 , 1 Treppe ,
zurückzuerstatten , da diese für den Verlust auflommen müssen .

Berliner Nsylverein für Obdachlose . Im Monat Jnni
nächtigten im Männerasyl 20 732 Personen , wovon 10 754 badeten ,
im Frauenasyl 5082 Personen , wovon 1233 badeten .

Gesperrt wird die Sicgesallee zwischen dem Königsplatz und
der Charlottenburger Chanssee einschlietzlich des FahrdammeS und
der Reitwege behufs Ausführung von UnterleitungSarbeiten für die

Straßenbahn vom 8. d. M. ab bis ans weiteres für Fuhrwerke
und Reiter .

Orgelkonzert . Frl . Marie Lindow , Frl . Dora Klose , der Cellist
Herr Georg Neumann und Herr Schwietzelmann unterstützeii den

Orgelvortrag , welchen Musikdirektor Otto Dienel Mittwoch , den
9. Juli , mittags 12 Uhr , bei freiem Eintritt in der

Marienkirche hält . Es werden Kvmpositioneii von Bach ,
Händel , Stradclla , Haydn , Mendelssohn , Brahms , Kewitsch und
Diene ! aufgeführt . _

Aus den Nachbarorten .
AnS Schmargendorf schreibt man unS : Da ? geringe Interesse

unsrer rein bürgerlichen Gemeindevertretung für Einrichtungen , die
nicht einzelnen Gemeindebeamten , sondern denMinderbemittelten zugute
kommen , ist wieder einmal klar erwiesen . Im April 1901 wurde
daS neuerbaute GcmeindeschulhauS bezogen . Im Mai d. I .
erinnerte sich der Gemeiiidcvorstand endlich des daselbst befindlichen
Brausebades , und die Gemeindevertretung beschloß die Jnbetrieb -
setzmig , sowie die Vcrabfolgmig von Bädern auch an Erwachsene
gegen Zahlung von 10 Pf. pro Bad . Seit dem 3, Juni vrangt im

Gcmeindekasten eine entsprechende Bekanntmachnng und im Schul -
Hause eine Badc - Ordnung . DaS Bad aber ist am letzten Sonnabend ,
16 Monate nach seiner Fertigstellung , noch nicht eröffnet gewesen .
Niemand weiss , wann das geschieht , und kein Gemeindevertreter
kümmert sich darum . Am Ort ist keine andre Badegelegenheit I Die

kostspieligen Bedürfnisse im Nathanse werden schneller befriedigt .
Fehlt eS infolgedessen vielleicht an Kohlengeld für daS Volksbad ?

Gevichks
Mit einem aufregenden Austritt endete am Sonnabend die

Schwurgerichlsverhandlnng gegen den Schmied Gustav G r a -
b o w s k i , welcher des Slratzcnraubcs beschuldigt war . Der bereits
15 mal , darunter auch mit Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte Ivar
eines Abends mit dem Tischler Falusch znsamniengetroffen . Sie hatten
zusammen gekneipt und Falusch wurde stark angetnnike ». Der letztere
halte bchansitet, daß Grabowski . der sich erboten hatte , ihn nach Hause

zn bringen , ihn aus dem Hansflur zu Boden geworfen und ihn
seiner Baarschaft , ettva zwölf Mark , beraubt hatte . Der An -

geklagte wurde von den Geschworenen schuldig gesprochen und
vom

'
Gerichtshof zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt .

Kaum hatte der Vorsitzende die Worte : „Zivei Jahre Zuchthaus "
ausgesprochen , als der Angeklagte mit blitzartiger Geschivindigkeit
zuni Anklägern » ! » hinanSsprang und mit erhobenen Fäusten und
unter dem Ausrufe : „ Hund , ich mache Dich tot ! " auf den Zeugen
Falusch zustürzte . Beinahe hatte er ihn erreicht , als er vom Gerichts -
diener Thiel gepackt wurde . Es kam zn einem kurzen Ringen , dann
kam ein anwesender Schutzmann dem Gerichtsdiener zu Hilfe und
eS gelang deren vereinten Anstrengungen , den Rasenden unschädlich
zn machen . „ Ich wollte ihm ja nur mit meiner Schmiedefaust ein »

auf die Nase geben " meinte GrabowSki bei seiner Abführung .

Wegen Beschimpfung kirchlicher Einrichtungen und Ge -

bräuchc und Teilnahme an einem nicht genehmigten öffentlichen Auf -

zuge werden sich am Mittwoch , den 9. dS. MtS . , vor der II . Straf «
kainnier des Landgerichts II 17 Angeklagte zu verantworten haben .
Die Verhandlung wird im kleinen Schwnrgerichlssaale stattfinden .
Es handelt sich um eine sogenannte „Kartoffeln - und Heringspartie " ,
welche am Bntztage des vorige » Jahres von dem Arbeiter - Turn »
verein zu AdlerShof veranstaltet worden ist . Bei dem damit ver -
bundcncn Aufzug soll — wie die Anklage behauptet — ein aus

Heringen und Kartoffeln hergestelltes Kreuz vorangctragen worden
und der Träger mit einem chorhemdartige » Gewand bekleidet ge¬
wesen sein . Der Verteidiger , Rechtsantvalt Victor Fränkl , hat einen

umfangreichen EntlastnngSbeweis durch Zeugen und Sachverständige
angetreten .

Ein trübes Bild ans dem kanfinännischen Leben wurde in
einer Verhandlung vor Augen geführt , die gestern vor dem Schwur «
gericht deS Landgerichts 1 unter dem Vorsitz des Landgerichts -
direktors Opitz stattfand . Der Kaufinann Martin R e g e n st e i n e r
ans München befand sich wegen betrügerischen und einfachen Bankcrotts �

auf der Anklagebank . Der Angeklagte hat früher mit scincm Vater

zusammen ein Schnhwarengeschäft cn gros in Pasing bei München
betrieben . Im Anfange des vorigen JahreS trennte er sich von seinem
Vater , begab sich nach Berlin und gründete hier am 1. Februar im

Hause Neue Friedrichstr . 36 ein Schuhwaren - EngroSgcschäft unter
der Firma „ Deutsche Coqueliue - Werke " . Er will damals im

Besitze von 20 000 M. gewesen sein und nebenbei auf die Hilfe seines
Vaters gerechnet haben , der ihn auch mit bedeutenden Waren -

sendnngen unterstützt hat . Regenfteiner betrieb das Geschäft in der
Weise , datz er mit allen möglichen Fabriken in Verbindung trat und

grosse Posten Waren auf Kredit bezog . Zum Wiederverkauf bediente
er sich Reisender , da der Absatz aber weit hinter den gehegten Er -

Wartungen znrückblieb , so begann Regensteiner eine riesenhafte Reklame .

Innerhalb weniger Monate gab er für 35 000 M. Annoncen auf .
Schon in den ersten Monaten machte der Angeklagte allerlei Schwierig -
leiten , wenn er Zahlungen zn leisten hatte , in der Zeit vom Juli
bis November tvurde er zweinndzivanzigmal verklagt . Die Staats -
amvaltschaft zieht hieraus den Schlutz , datz der Angeklagte es von
vornherein auf Schwindel abgesehen hatte . Bereits im Juni schrieb
der Angeklagte seinem Vater : „ Die Herrlichkeit wird hier ivohl nicht
lange mehr dauern , im Falle eines Konkurses tritt meine Frau als

Hauptalänbigerin auf . " Am 26. November 1901 , also nach zchn -
monatlicheni Bestehen deS Geschäfts , wurde denn auch der Konkurs
über das Vermögen des Angeklagten eröffnet . Es zeigte sich, datz
die Bücher so mangelhaft und unordentlich geführt ivaren , datz eS
dem Bücherrevisor Doerck unmöglich war , eine Uebersicht über
die Vermögenslage deS Angeklagten zu gewinnen . Die Aussichten
für die Gläubiger waren höchst trübe . Es kam nicht dazu , datz die
Ehefrau Regensteiner als Hauvtgläubigerin auftrat , denn sie hatte
sich von ihrem Ehemanne wegen seines unsoliden LebenSivnndelS

getrennt und die Ehescheidungsklage eingeleitet . Die Ehe ist jetzt
getrennt und ihr Mann als der allein schuldige Teil erkannt
worden . In den letzten Monaten vor dem Zusainmenbrnch
hatte der Angeklagte grotze Posten Waren verschleudert , bevor



sie noch ausgepockt waren und einen Posten von 3S —&3 ( XK) SK.
Ankaufswert würde er verschleudert haben , ivenn er nicht
durch seine Verhaftuiil , daran verhindert worden wäre . Außer
den Zeu. qcii der Anklaqebchörde sind noch vom Verteidiger , Rechts -
anwalt Dr . Davidsohn , eine Anzahl Entlastrnigszeuge » geladen
worden . Der Angeklagte giebt der großen Konkurrenz und ' allerlei
ungünstigen Verhältnissen die Schuld an seinem geschäftlichen Zu -
saminenbruch und bestreitet , daß . ihm eine betrügerische Absicht iimc
gewohnt habe .

Die Verhandlung wird zlvei Tage in Anspruch nehmen .

Leipziger Bankprozest . Zn Beginn der Sitzung wird der
Zeuge Hermann Snmpf - Kassel vernommen . Zeuge giebt ' zri , Accepte
an die Treber - Gcscllschnft gegeben zu haben , die zum Teil ans einen ,
Kauf von Tochtcrakticn herrührten . Gegen die Forderung Schmidts ,
in das Solidar - Vorschnß - Conto einzutreten , habe er sich anfangs
gewehrt , sei aber von Schmidt doch noch dazu bestimmt worden .
Zeuge schätzte seiner Zeit die Verbindlichkeiten der Trcber - Ge -
sellschaft bei der Leipziger Bank ans dreißig Millionen ; bei den
hohen Engagements erblickte Schmidt hierin eine Gefahr . Wie
Zeuge� sagt , sollte diese große Schuld aus den Büchern der Trebcr -
Gesellschaft beseitigt werden und der Kasseler Anfsichtsrat sollte die
Schuld übernehmen . Zeuge vermag auch nicht annähernd die Summe
seines Besitzes an Trcberwerten anzugeben .

In Bezug ans das Geschäft mit der „ Berliner Finanz - und
Handclszeitnng " weist Sachverständiger Schlieper nach , daß aus
diesem mit 3 Millionen zu Buch stehenden Conto , für das die
Kasseler Treberherren eintraten , der Leipziger Bank etwa
eine Million zugeflossen sei . Dadurch war die Auszahlung einer
Dividende von 23 Prozent für Kassel ermöglicht worden . Nach
Exner mußte dies Geschäft und andre gemacht werden , um die
Fusion durchzuführen . Exner giebt zu . daß durch die drei Trans -
aktions - , Trust - und Separat - Conten und durch die in , Frühjahr 1900
abgeschlossenen Geschäfte 11 Millionen , 22,4 Millionen . 21 Millionen ,
im ganzen 54,4 Millionen von den Schuldconten Kassels
iveggenommen und ans andre Conte » übertragen worden seien .
Am 2. Januar IlWl bittet laut Korrespondenz Exner seinen
„ Freund " Schmidt in England zu versuchen , ob er nicht für die
Trebcr - Gescllschaft und für die Tochtergesellschaften größeren Kredit
im Auslände erlangen könne . Er solle auch in geeigneter Weise in
England , Frankreich und Belgien sondieren . Ebenso möge er aber
darauf achten , daß die Kreditgeber nicht in Beziehungen zur Berliner
Großfinanz ständen .

VevmiMkes -
TaS Eisenbahn - Unglück in Bützow ist dadurch veranlaßt ,

daß der von Stettin über Güstrow kommende Personenzug in den in

Bützow mit Verspätung eingetroffenen Schnellzug hineinfuhr , und

zlvar , weil der Lokomotivführer des Steltiner Zuges das Halte -
signal , welches zweimal gegeben warj , beide Male überfuhr .
Der Hamburger Zug hielt noch im Bützower Bahnhof , als
der Stettiner ' Zug bei der Nebelbrücke in die große Kurve

einbog . Der Führer des Hamburger Zuges bemerkte zum
großen Glück , daß der Stettincr Führer in das falsche Geleise

hineingelangte , und gab nun so schnell wie möglich Dampf , um aus
dem Bahnhof hinauszukommen . Dadurch gelang es ihm , wenigstens
mit sechs Wagen seines Zuges vorweg zu kommen , während der
Stctliner Zug in den siebenten Wagen hineinfuhr und denselben quer
durchschnitt , die beiden andren Wagen schlugen um . Es war ein

entsetzlicher Znsannnenprall , dem ein endloses Jaminergeschrei folgte .
Außer einer Menge Leichtverletzter wurden 11 Schwerverletzte aus den
Trümmern herausgezogen . Aerzte und SanitätSkolonnen nns der vom

Bahnhof ca. 3 Kilometer entfernten Stadt Bötzow kamen inzwischen
zur Stelle , und in ca. einer Stunde konnte ein Extrazng die Leicht -
Verlvnndeten nach Rostock resp . Warnemünde weiterbringe », während
der Sanitätszug mit che » Schtververivundeten abends gegen 7 Uhr
in Rostock eintraf . Die Kranken wurden in Tragbahren ins Univer -

sitäts - Krankenhans überführt . Unter den Schtververivundeten befinden
sich 2 Mecklenburger , nämlich Hofschneidcr Dittmann - Schiverin , dem
bereits das eine Bein und ein Arm amputiert iverden mußten , sowie
ein Fräulein Bockhahn aus Rostock , ferner Dr . Krüger und dessen
Tochter aus Lübeck . Letztere ist leider bereits ihren Verletzungen
erlegen . Die AnfräümnngSarbeiten wurden so energisch be -

trieben , daß die Strecke abends um S Uhr wieder frei war . Wie
man hört , hofft mau das Leben der 10 Schtververletzten zu erhalten .
Der Führer des Stettiuer Zuges ist unverletzt geblieben , ebenso
der Heizer , indem dieselben von der Maschine absprangen , nachdem
Konterdampf gegeben war .

Nach einer amtlichen Darstellnng trifft die Schuld kallein den

Lokomotivführer . Derselbe ist geständig und wurde verhaftet . Der
Stationsbeamte in Bützoiv hat nach Lage der Sache zutreffend ge -
handelt . Der Materialschaden ist unerheblich . Drei Personenlvagen
und eine Lokomotive sind mehr oder weniger beschädigt .

Große Bellnruhigiing herrscht über das Ausbleiben des

amerikanischen Schulschiffes „ Mohikan " , welches feit 37 Tagen »ach
Honolulu unterwegs ist . Man befürchtet eine Katastrophe .

Der Luftschiffer Spencer unternahm am Sonntag in London
in Begleitung seiner 9 jährigen Nichte einen Aufstieg mit dem neuen
lenkbaren Luftschiff . Der Versuch gelang sehr gut .

Erdbeben . Ans Salonichi wird gemeldet : Hier fand am

Sonntagnachmittag 4 Uhr 20 Minuten ein heftiges . 12 Sekunden

dauerndes Erdbeben statt , welches eine große Panik der Bevölkerung

hervorrief . Zahlreiche Hänser erlitten schwere Beschädigungen .

mehrere Personen sind ums Leben gekommen .

Gingegaugene Druckschriften .
Bon der „ Neuen Zelt " ( Stuttzart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

40. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Bureankratie und Presse . - Arbeiterklasse , SocialdemokraNe
und Socialreformer . Von Johannes Timm . — Amerikanische Expansious -
Politik in Ostasien . Bon Heinrich Cunow . lSchlnb . ) Die Gemeinderats -
Wahlen in Elsnh - Lothringen . Von Paul Lenfch . - Splitter . — Litterarische
Rundschau : Studien aus der Florentiner Wirtschaftsgeschichte . Von
M. ffelterbaum . Dr . Stoil . Staneff , Das Gewerbewesen und die Gewerbe -
Politik Bulgariens . - Feuilleton : Ans dem Gebiete der Natur . Von Curt

Grottewitz .
Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einnial und ist durch alle Buch -

Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preis - von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeitungspreislist - der Postanstalten ist dl -
„ Neue Zeit " unter Nr . 538S eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Vom „ Siidd . Postillon " erschien die Nr . 14. Ein - Reihe vorzüglicher
Beitrage schmücke » die Nummer , die wir bestens empfehlen können .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ansuahme de »
Sonnabends von 7V, bis it ' / - Kbc abends statt .

R. S . Teilen Sie den Fall der Organisation der Eisenbahn - Arbetter
mit , daniit diese ihn cvent . für die Presse bearbeite . — K. H. Wenden Sie

sich an eine Theateragentur . - H. W. 141 . 1. Anfrage unklar . 2. Die

Unterschrift können Sie nicht zurückziehen . 3. Liegt ganz in Ihrem Bc -

lieben , zwingen kann Sie niemand . 4. Sehen Sie das Statut ein .

Wettep - Prognose für Dienstag , de » 8. Juli 1908 .

Nachts wärmer , am Tage etwas kühler , vorherrschend wolkig mit leichten
Regenfällen und ziemlich frischen westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Ztziir de » Inhalt der Inserate
Übernimmt die Ncdnktion dem
Publik « » » gegenüber keinerlei

Beranttnortnng .

tEJjrofev .
Dienstag , den 8. Juli .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Urs Silvsr Slipper ( Der
silberne Pantoffel ) . Anfang
7>/z llhr .

In , Liederspielhaus - Offenbach -
Cyklns . ( Paimpol und Perinette .
- Die Zaubergeige . - Fritzchen
und Lieschen . ) Anfang 8 Uhr .

Westen . Der Zigeunerbaron . An-
fang 7«/z Uhr .

WIctropol . ( Morwitz - Oper . ) Der
Barbier von Sevilla . Anfang
8 Nhr .

Neues . Ledige Leute . Anfang
7- / - Uhr .

Central . Coralie u. Cie. Anfang
8 Uhr .

Bellc - Sllliance . Die Dame aus
Tronville . Hierauf : Er . Anfang
8 Uhr. .

Carl Weist . Gefallene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wilheln , städtisches .
Der Zerrissene . Anfang 7«/ - Uhr .

Slpollo . Lysistrata . Spccialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Wintergarten . Specialitätcn - Vor -
pellung . Anfang V/2 Uhr .

ReichShaile » . Slettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialiläten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
5 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
tälcn - Vorstelliuig .

Urania . Tanbenstr . 48/49 . ( Im
Thealersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Jnvalidenstraste S7/U8 .
Täglich : Sternwarte .

Ckillml TIMer .
Heute , den 8. Juli , Anfang 8 Uhr .

NV 3 » m 166. Male : " 9�

Coralie & Cie .
Schwank in 3 Akten

von A. Valabreque u. M. Hcnnequin .
In den Zwischenakten : Zwischen -

aktsmusik .
Mittwoch : CoriUl « & Cie .

üetropol-ilieoter
Anfang 8 Uhr . Morwitx - Oper .
Franceschina Prevostl . Der Barbier
von Sevilla . Mittwoch : Die ver¬
kaufte Braut . Donnerstag : Ein
Maskenball . ( Amelia . ) Freitag :
Vorletztes Gastspiel Franceschina

Prevostl . < ; arnicn .

c arl Weiss - Theater .

Greste Franksnrterstr . 138 .

Zum letztenmale :

Gefallene Mädchen .
Berliner

Sittenbild in 4 Akten v. F. Schäfer .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Vorstellung . 5«/ , Uhr .
Morgen : Benesiz f. Alex . Thrkolvski .

vor lliimon .

Kottbiiscrslr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei un -
günstig . Witterung imSaal :

dZotsf » » » » » »

Nordlitlitsche süllger
und Nonzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tauzkräiizchen .

Tanz frei !
Anfang Sonntags 3 Uhr , Entree30 Pf. ,
ab 9 Uhr 20 Ps. Ansang Wochentags
ö Uhr . Entrec 30 Pf , ab 9 Uhr 20 Pfg .

Urania :
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Die deutsche
Ostseekiiste .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

König Eduard VII . «

Königin Alexandra
im Krönungs - Ornat !

Neu ! Eiesen - Projoktions -
bilder ans

London
mit erläuterndem Vortrag .

Passage - Theater .
Das glänzende Juli - Programm .

Willy Präger.
( Prolongiert ! )

116 neue erstkl . Nummern .

Passap-PanopticiiE
Molc ' s Pariser

Marionetten - Theater .
Das AlTemveib .

Seejungfer . Tlgerknabe .

Täglich ab 4 Uhr nachmittags :

ilitär- Doppel -Konzert
— Sonnabend und Donnerstag : —

_
3 Kapellen .

HHT " Entree 1 mark -"tzstÖQ
von abends 6 Uhr ab 50 Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

UMer- Tlieattt
Kastanie » - Allee 7 —9 .

Täglich :

SöiiiciiD iiiih eine Niicht.
Phantastisches Märchen iil 3 Abteilg .

von Hugo Schulz .
Ballettges . Catrinl . Kostüiu - Sonbrelte
Paula Grigatti . Grotesgne - Komiker
Senor u. Berad , Miss Kltty , Sport -
Akt. Barslkow - Truppe , Parterre -
Akrobaten . Mr. Bartling , leb . Photo¬
graphien . Bartllngs elektrische Feerle .
( 3000 Glühkörper . ) Konzert . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , »nmericrter
Platz 50 Pf . Kalbo .

ScIiwDizer Garten
An » Ktfnigstlior 42029 *

Am Ericrlriclishain
_ _ Täglich : _

Theater - uiiti SMalitäteu -
Mstellung .

Täglich bis 7 Uhr : Freier Damentanz .
Jeden abend 10 Uhr :

Leute von heute .
Grosse Posse mit Gesang und Tanz .

Ipollo - Theater
und Konzert - Garten .

Um 7 Uhr : Garten - Konzert .
Um 8 Uhr : STene grossartige

ISpeclalitütcii .
Um 9 Uhr : Der Schlager der Saison :

Lysistrata
Ausstattungsoperette von Paul

Lincke .

Belle - Äliiance - Theater .
Bei günstiger Witterung auf der
Gartenbühne . Bei ungünstiger Witte -

rung im Theater :

„Die Diuile 11110 Tronville ".
Hierauf : » Er - . Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Borstellung .

W. Noacks Theater .
Brunnenstruhe 16.

Täglich Theater- n . Speeia-
litiiteil -Lorßellmig.

Rosen und Dornen .
Burleske mit Gesang ». Tanz in 2 Akten

Im Saal : Danzlzrilnzeiien . .
Fröbcls

Allerlei Theater
früher Pnhlniann

Schönhauser Allee No. 148.
- - Heute und folgende Tage :

- -

Gr . M- Norstellung
zu Ehren der hier in Berlin weilenden

Schützen .
Das grosse Juli - Programm .

Unbeschreiblichen Jubel hat um
B/s Uhr der unübertreffliche Pari
Braun . Hugo Schulz . Vulkanos

' Teufelsspuk .

„ Endlich allein " .
Anfang S Uhr . — Enttee 30 Pf .

Mittwoch : Gr . Elite - Abend .

Scliioss Wedding- Park ,
MQUer- Strasse 178,

gegenüber der Dankeskirche .
Jeden Sonntag : Horddeutsche

Sänger und Ball .
„ Dienstag : Nordd . Sänger , j
„ Donnerst . : Norddeutsche [

Sänger und Ball .
„ Soiinnhh . : Nordd . Sänger . |

j Gute verdeckte Kegelbahn . Volks -
1belustigungen , Kaffeekiiche 2- 6 Uhr . [

Karl Hellmann .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
TageLlasse ll - lV,Uht

Sommertheater

Marienbad
Badstr . 35/36 Gesundbrunnen .

Täglich :
Das erstklassige Specialitäten - und
Theater - Programm . Grösster Er -
folg ! Punkt 10 Uhr : Schlager !

Berlin wits lebt M liebt .
- Entree Sv Pf . �

Sonntags : Ball .

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , dass der frühere Maler und

jetzige ' Annoncen - . A. cqnisltcnr 91 a x Wenrel , angeblich
in Borsigwalde , Schuberistrasse , wohnhaft , bei uns nicht beschäftigt

ist und ihm Inserate seitens der Expedition nicht abgenommen
werde » .

Der „Berliner Arbeiterkalender " , für den der pp . Wenzel unter Be

rnfung anf unser » in nusrer Expedition beschäftigte » Genosse »
K . Wenssel Inserate acquiriert , erscheint nicht in « nserm

Berlage und wird auch dem „ Borwärts " nicht gratis beigelegt .

In nnserm Verlage erscheint nur der

„ Arbeiter - iVotlzknlender " ' iWU
für den 91 a x Wenzel nicht beauftragt Ist , Inserate

zu sammeln .
Berlin , den 7. Juli 1902.

Expedition des „ Vorwärts " .

Sanerstoffwasser
nach ärztlicher Verordnimg

grosse Flasche 10 Pf . exkl . Glas .
Zu nahen in unseren ca . SOO Niederlagen .

Von 30 Flaschen an frei Haus .

Selterswasser
grosse Flasche a 5 Pf . exkl . Glas .

Brauselimouaden .
Himbeer - , Cltronen - , Waldmeister -
Geschmack a 10 Pf . lexkl . Glas , nur aus
frischen destillierten Früchten bereitet .
Zu haben in unseren ca . SOO Xiedcrlagen .

Von 30 Flaschen ab frei Baus .

Fruchtsäfte
Hlmbecr - , Cltronen - , Kirsch - , Erd -
beer - , Johannisbeersaft , in feinster

Eaffinade eingekocht , a Literflasche
1,30 exkl . Glas .

Citronensaft zur Kur
aus frischer Frucht a Fl . 1,50 , 1,00

und 0,55 31 .
Zu haben auch in unseren ca . SOO Niederlagen .

Bestellungen frei Haus bitten direkt an uns
zu richten .

Hermann Meyer & Co. , wattstr . n/iz
Femsprecher Amt III No . 3524 . 4618L *

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Specialarzt für 25/17 *
Plant und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Dr. Scbünemann ,
Specialarzt für Haut » , Harn - und
Frauenleidc » . « e > deistr . O.

Valü - ' /jS , Viß - VjS .

gSfSW

Allen Freunden und Bekannten , die
bei der Beerdigung meines unoergess -
lichen lieben Mannes Hermann
« anenz ihm die letzte Ehre er-
wiesen haben , insbesondere dem Ge-
sangverein , sage ich hierdurch meinen
herzlichsten Dank . 714b

Henriette Danenz nebst Kindern .

Max Kliems

Sommer - Theater .
Hasenhelde 13 —15 .

Artistischer . Leiter : Guet . Bock

Täglich -

Gr. Konzert , Theater - u.

Specialitäten-Vorstellung
Jeden 1. und 15, d. Monats ;

Wechselndes Programm I
Donnerstag : Elite - Tag .

Ostbahn - Park .
Am Ktlstrlnerplatz . RUdersdorferstr . ? ! .

Hermann Imbs .
Täglich :

ßr . Ponitrt , Cjientct
uiid Svelialitaten -

NorstMilg .

Wintergarten.
Im äusserst amüsant . lull - Fregramm :

Otto Rentter .
„ Das Mädchen mit dem gold . Haar "

und
16 andre brillante Specialitäten .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen . Badstrasse Nr 53.

Täglich :
Das grostartige künstlerische Juli -
Programm . — Diera Anton ) vom
Apollo - Theater . Moll > Verch , der
lustige Kobold . Bcbmldt Hawklus ,
der drolligste Komiker der Gegenwart .
Vlllx Agoston , daS verrückte Genie

in Hci ' iia anf Stelzen .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfennig .
Kasfceküche . Im Saale : Hall .

Achtung , Göpfer !
Den Kollegen zur Kenntnis , daß laut Aussprache des Herrn Ober -

meisters Thiele betreffs der Errichtung des paritätischen Arbeitsnachweises

kein Beschluß der Innung vorliegt , vielmehr jeder

Arbeitgeber berechtigt ist , Gesellen ohne Bemchmig
des Nachweises einzustellen . Selbst der Herr Ober -

meister stellt nach wie vor Gesellen oljne Benntznng
des Arbeitsnachweises ein , mithin ist jeder Kollege

berechtigt , Arbeit zu sltchen nnd anzunehmen wo

es ihm beliebt . «

Der Borstand des Vereins der Töpfer
Berlins und Umgegend .
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Soeialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis

( Osten ) .
Dienstag , den 8 . Juli , abends 8 Uhr , Gr . Frankfurterstraße 117 :

Mersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E . Rosenow über

„Heimatpolitik " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 243/17
Um zahlreichen Besuch ersuitii I, « r Voi - gtaiiS .

Protest-Versammlung
Donnerstag , den 10 . Juli 1903 , abends 8 Uhr ,

in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29 :

Tages - Ordnung :

i . Die Greuelthlckll iies ZüriSmiis. Reserent: Reilsisillgs-Abgeordtteter kmile
Ledebour. 2. Disküssioil.

Um zahlreiches Erscheinen der Genossen und Genossinnen ersuchen

Tie Vertrauensleute für Berlin und Umgegend .SW18

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 9 . Juli , abeuds 8' / » Uhr :

Vtrirnueiismiimikr-Nelslimmliliige».
Zur Beachtung !

I » diesen Bersainmlungeil werde » die iZtimmzeitel zur Ur <
abstiuiniuiig über Erhebung der 6v Pfennig - Beiträge ausgegeben .
Dieselben müssen baldmöglichst ausgefüllt nnd nach dem Lerbandsbureau ,
Engel - Ufcr lö , gesandt werden .

bei C. Behrend , Manteuffelstr . 95 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Werkstatt -
Angelegenheit . 3. Verschiedenes .

bei Bet�nllc , Wasserthorstras ? e K8 .

TageS - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verschiedenes .
Besonders sind hierzu eingeladen : Kühn . Hollmannstr . 32 : B u x ,

Köpnickcrstr . Sb ; Lobs . Prinzessinnenstr . 25 ; Bauer . Schönleinstr . 23 ;
Keßler , Höh mann , Sch wiethal , Alexandrinenstr . 9.

SiünlWcu und lüellcit :
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Die Urabstinunung

über den 60 Pf . - Beitrag .
Jede Werkstatt muß vertreten sein .

bei jr « ehseli , Turin str . 84 .

TageS - Ordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Werkstatt -
angelegenheitcn und Verschiedenes .

Jede Werkstatt muß vertreten fein .
S ) V Besonders eingeladen sind die Werkstellen von Otto u.

Slatawa , HerrgescU , Westphal u. Skeinhold . Hcrrmann . Thicmich ,
Brcitschn u. Grüning .

Uedding und Gesundbrunnen :
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Diskussion .

3. Verband - und Wer' stattangelcgenheit .
Jede Werkstatt ist verpflichtet , den Vertranensmann zn entsenden .

Rosenthaier und Schönhauser Vorstadt :
bei IVernau , Lchwcdterstr . KZ/34 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission .
2. Berbandsaugelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Gsten nnd Vordosten : bei Zlann , Strauftbergerftr . Z.

T a g e s - O r o n u n g : l. Bericht der Werkstatt - Konkollkommission .
2. Werkstattangelegenheit . 3. Verschiedenes .

Musikinftrumenteu - Arbeiter <nöa®e,,Tflfi?v!8:
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Konttollkommission . 2. Branchen -

angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
iSU - Da in dieser Versammlung die Stimmzettel zur Urabstimmung

zur Verteilung gelangen , so wird zahlreicher Besuch erwartet .

Modell - n . Fabriktischler "

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werlstattsachen .
S. Verschiedenes .

Jede Werlstatt muß vertreten sein .

Drechsler .
Osten bei Matthes , Koppenstr . 41.
IVorden bei Schinil ? , Bruiiuenstr . 150.
Südosten und M' cstcu bei Albrecht . Admiralstr . 18o.

k ' nie�niokskvng .

Mitglieder - Versammlung
bei Herrn I - ntterhiise , Friedrich Karlstr . 11.

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Kommission . 2. Wahl von Kommissionsmitgliedern .

S. Verbands - und Werkstaltsachen .
IPST * Die Vertrauensmänner müssen mit Karte erscheinen .

Stock - und Cellnloidarbeiter .
Vertrauens maltuer - Versammlung

bei B a r c 1 n z , Brttckenstr . 7 .

AAniig! WMlioheülegtt!
. Heute , Dienstag . «. ?inli . abends 8 Uhr . im GewcrkfchaftShause ,

'
Sngel - Ilfer 15 , Saal 7 ;

MM " Vrtlatnttilnng .
Tages - Ordnung : 85/18

' 1 Bericht über die Finna Kampkmeler . 2. Die Kündigung der Firma llalimko .
Die Kollegen Lenz , Medinger von der Firma Kudnert & Kühne"

werden ersucht , zu erscheinen . Der Kollege Johannes Schlesinger wird
eingeladen , um sich über leine Handlungsweise zu rechtfertigen .

Sämtliche Bodenlcger sind hierzu eingeladen .
8o/18 Obinann C. Krafft .

Wen !Zwiebnsclt ,

Berliner Schweiz
Irden Tirnstag 3 Uhr : Extra fahrt der Dainpfrr -

Eefellschaft . Stern - - . 4S47L »

Dfls - ltrsvilevkAZze
der Stelllnacher .

8. Abänderung des Statuts .
Laut Beschluß der General - Ver -

sammlungeii vom 19. Januar und
20. April 1902 lauten nachstehende
Paragraphen folgendermaßen :

§ 12 Absatz 1 Nr. 2
ist zu setzen statt IM . 30 Pf . : IM . 50 Pf .

K 13 Absatz I Nr . 3 unter b
ist zu setzen statt 65 Pf . : 75 Pf .

K 28, 2. Nächtrag des Statuts :
Die wöchentlichen Kassenbeiträge

betragen :
1. für erwachsene Mitglieder aus -

schließlich der Lehrlinge und Arbeiter
unter 16 Jahren 54 Pf . ;

2. für Mitglieder unter 16 Jahre »
und für Lehrlinge 27 Pf .

Dieser Nachtrag tritt vom 29. Juni
1902 in Kraft . Wir bringen dieses
den Herren Arbeitgebern sowie den
Mitgliedern unsrer Kasse zur Kenntnis .

Ter Borstand .
F. I o s e w s k i.

Genehmigt durch Beschluß vom
17. Juni 1902.
Her Bezlrki - Ausschuss , Abteilung II.

S i b e r.
II . C. 66/1 . 02.
Ad 4167 Gew . II 02.
Ad 3819 Gew. II 02. 7136

Prima

Ilthrrader .
auch auf Teil -

zahlung ohne
Brciserhöhung

zu coulanten
Bedingungen
nuter Ga -

rantie .

Wenig gebrauchte Räder auch auf
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend ermäßigt . Reparatur -
anstatt aller Svsteme schnell und billig .

. Adomelt & Eandan , *

Lothrngerstr . 48 I, am Rosenth . Th .

MF " Achtung ! • Mf ]

IV . Wahlkreis (Osten).
Sonntag , den iz . Juli 1902 , in „ Mentes Volksgarten " , Röder -

Strasse 35 - 36 , Lichtenberg und Landsberger Chaussee :

6r . $omimr - Te$t
G VI/ VI/ VI/

bestehend in

Grosisem Konzert
ausgeführt von 2 stark besetzten Kapellen .

Massen- Gesänge - Radfahrer - Reigenfahren - Grossartige athletische

Auffuhrungen ÄCiÄ ) - Volks- und Kinderbelustigungen ,
als : Kasperle - Theater , Karnssel - Freifahrt , Sacklanfen , Esclrelten .

Bei eintretender Dunkelheit :

Grosser Kinder - Fackel
wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Grosser BALL .

z u g

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von nachmittags 2 Uhr an zur Ver¬
fügung . a Liter Milch 60 Pfennig .

BrölTnang 3 Uhr . Anfang des Konzerts 31/ , Uhr .
Billct 30 Pf . An der Kasse 35 Pf .

Achtung! Ccsangvereine des Ostens (Mitgl. des A.-S.-B.).

0

Hiermit zur Nachricht , dass die Probe zum Sommerfest am Sonn¬

abend , den 13 . Jnll , abends 8V2 Uhr , in lionis Kellers PcsP

shlen , Koppenstrasse 29, stattfindet . Um zahlreiches Erscheinen
tvird gebeten .

Treptow.

Centralverband d . Maurer Dentschlands
( Zwclgverein Berlin ) .

Richters Jägerheim . — Beilers Geselischafts -

haus . Joels Victoria - Garten . Lndwigs Park -

Restaurant . Hohlweins Keyler - Schlösschen .
( KUpenlcker Uandstrassc . ) [ 214/19 *

Sonntag , den 13 . Juli 1902 :

SOMMER » FEST
arrangiert von den

Viirteigeiiosseii des 4. Dttlinn Reilliotiigg - Wahllireists ( Ziid - Gk)
besteheud in

_ _ Grosses Konzert
bei stark besetzten Kapellen , ausgeführt von Mitgliedern d. Central - Berbands d. Civilmufiker Deutschlands .
Kindcr - Belustigungen gratis . ' Marioiietten - Dhcater . Stocklatcrnen . Fackelzug . — Die Kasseekiiche steht den ge-
ehrten Damen von 2 Uhr ab zur Verfügung ( 1 Liter 60 Pf. , halber Liter 35 Pf . ) — Von 4 Uhr ab in allen
Sälen : Or . Tanz ( Herren , die daran leilnehmen . zahlen 50 Pf . nach) . — Erössuung 3 Uhr . — Bittet 10 Pf .

Durch den außerordentlich niedrigen Eintrittspreis ivird es jedem Parteigenossen mit seiner Familie
möglich icin , dieses Fest zu besuchen . Da wir auch für die Belustigungen der Kinder auf das Beste gesorgt haben ,
sehen wir einem recht zahlreichen Besuch entgegen . Bas Komitee .

Dienstag , den 8 . Anli : Zwei Versammlungen .
Für die Zahlstelle Charlottenbure abends S1/ » llhr ,

Polkshaus " , Nostneiistr . 5 ( kleiner Saal ) .
Für die

im . - - - - - -.

- - - - - - - - - - - - - - -- - - - -

Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Charlottenburger Kollegen
zu den Beschlüssen des Zweigvereiiis ? 2. Diskussion . 3. Die Verhältnisse
auf dem hiesigen RathauSneubau . 4. Verschiedenes .

Für den Bezirk Westen abends 8Vj Uhr im Restaurant
, , Königshof " , Bülowftr . 57 :

Tagesordnung : 1. Vorttag . 2. Gewerlschaftliches . 3. Verschiedenes .
Mittwoch , den 0 . Juli : Zwei Versammlungen .

Für den Bezirk Weddlns abends 8Vz llhr , im Lokale von
Hoffmauu , Pafewalkerftr . 3 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Berichte aus den Bertretersitzungen .
3. Berfchiedenes . 134/2

Für . dcn Bezirk Südwesten abeuds 8' / - llhr bei Tihenstock ,
Gueisenaustrafic 07 .

Tagesordnung : I. Vortrag des Kollegen Hanke . 2. Diskussion .
3. Bestätigung der in der letzten Sitzung gewählten Bezirksführer . 4. Bericht
aus der Vertretersitzung . 5. Verschiedenes .

Werte Kollege » ! In allen Versammlnngen gelangt die Broschüre :
„Lohnllausel und Minimallohn - sowie das Protokoll der 7. Konferenz der
Maurer der Provinz Brandenburg an die Kollegen zur Verteilung .

Recht zahlreichen Besuch erwartet _
Die Bcrbaiidsleitung .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen Mittwoch , den 9. Juli 1902 , abends S' /a Uhr ,
im GewerkschaftöhauS ( Saal I ) , Engel - Ufer 13 :

IM - Mitglieder - Versammlung . " MU
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom 4. deutscheu Gewerkschaftskongrest . Referent :
Kollege E. Bruckner . 2. Verbandsangelegcnheitcn und Verschiedenes .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

24/6 öle Ortsverwaltnng .

DM - Montag , den 21. Juli 1902 : « resses Sommerfest zur
Feier des „guten Monlags " in der iStenen Welt , Hascnhcide 108 - 114 .
Garten - Konzert . Spectalitätcn 1. Ranges . Theatervorstellung für Kinder .
Großes Feuerwerk . — Von 5 Uhr ab im Dal champctrc : Großer Ball .
Eintritt in den Saal für Herren 30 Pf. , für Damen 10 Pf . Bei ein -
tretender Dunkelheit : Großer Fackelzug . - Die Kasseekiiche ist den geehrten
Damen von 2 Uhr an geöffnet . Bittet 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf . Anfang
4 Uhr . - - BllletS sind in den Zahlstellen , in allen mit Plakaten belegte »
Handlungen , sowie in unsrem Bureau , Engel - Ufer 15 II , zu haben .

Um regen Vertrieb der Billets ersucht D. O.

Freireligiöse Gemeinde .
denTÄii : L 10880 vkmpsel' - psl ' lie Mi! «usiil

»ach dem „ bleuen Krug " a » der Oberspree
( zw. Müggcl - u. Dämeritzsee ) . Abfahrt früh 7Va llhr v. d. Stralauerbrücke 5.

BilletS für Envachseue M. 1,25, für Kinder 50 Pf . ( Kinder unter sechs
Jahren frei ) sind zu haben bei : O. Jäutcke , Rwdors , Reuterstrabe 24, Hof
4 Tr . ; G. Bohne . Berlin , Brunnenstr . 141, Hof 2 Tr . ; C. Christeus ,
Mühlenstr . 49, 3 Tr . ; B. Schröder , Passauerstr . 3 ( Laden ) ; P . Kuhtrte ,
Jmmanuelkirchstraße 16, r. Seitenfl 4 Tr . ; P . Halbauer . Krautstr . 36,
Quergeb . 3Tr . ; H. Kollow , Hochmeisterstr . 5, Qucrgeb . 4Tr . ; Frau Kohl -
Hardt » Alexandrineuftr . 21, v. 4 Tr . ; Kowalczhk , Swinemünderstr . 82,
1. Quergeb . 4 Tr . ; Plath , Rüdersdorferstr . 19 ; Retusch , Königsberger -
straße 34, und in den bekannten Billelstellen . 720b

Berlins und Umgegend .
Sonntag , den 13 . Juli , in Eberswalde

Provinzial - Sänger - Fest .
IPW Den Sängern zur Nachricht , daß die Angelegenheit betreffs ' dls

Lokals geregelt ist, indem die Eberswalder Parteigenossen die Erklärung
abgegeben haben , daß ihnen das Lokal „ Wasserfall " zu jeder Zeit zur
Verfügung steht . Das Fest findet also im genannten Lokal statt und bitten
nun die Arrangeure , alle SangeSfreunde sich zu beteiligen .

Das Komitee .

Socialdemokrat . Wahlverein
Rixdorf .

Mittwoch , de » 9 . Juli , abendS 8 Uhr , im Lokale deS Herrn
Thiel ( früher Laukner ) , Bcrgstr . 151153 :

Gonerttl - Veflammltmii .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Kassierers , Parteispediteurs und Bibliothekars .
2. Vortrag des Reichstags - Abgeordiicten Udunvd Bernstein über :

„ Die Eutwiitlung zum SocialtSmnS " .
3. Diskussion .
4. Vereinsaiigelegenheiteii , Verschiedenes , Fragekasten .

Wegen der wichtige » Tagesordnung ist es Pflicht cines jeden Partei -
genossen , pünktlich und bestimmt zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitiuiiert .
232/9 _ Der Torstand .

Rlusen ,
Oberhemden »

I
in gröstter Auswahl auch

Extraweite » vorrätig zu
villi g st e » Preisen .

Kostüm- Röckel
neuester Schnitt

tadelloser Sitz
saubere Arbeit .

Maftanfertigung schuellsteus .
Speelaljfesehhl ' t

I
Max Arnsdorff »
Oranienstr . 176, Ecke Adalbertstr . �

Cteppdecken

ftÄImll Leftm , Berlin
S.

Kriinz- imb BlumiiMem
uoit Roberl Meyer ,

mir Mllniilen - Strllße 2.
Vcreius - Kränze , Palme » - ». Bluiueil -
Arraiigemeiits , Bouquets , Guirlauden
usw. werden fein u. preiswert geliefert

Bin verzogen von Knlenle -
strassc 15 nach Prlnxen -
Allcc 80 ( Wcißbierbrauerei Geb¬

hardt ) . Sobeski , prakt . Arzt .
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Jacqnes Golm , Wedding
Mode - Waren - Hans , — Müllersir . 182/183, Ecke Seilerstrasse .

'S

® Nach

s
*o

Umgestaltung und Uebernahme des - « « me » Kagers nur bester �»«litaten in allen Abteilungen
kommen die bebentenben �Bestaube zu außergewöhnlich herabgesetzten Preise » zum Verkauf .

! Mlsell mh Bluseiiheiiliiell
Z aus Wolle und Waschstoffen , aus Mull u . Batist
H 1,25 1,68 1,95 2,50
s sonstiger Wert : 3 - 6 Mark .

Reill seideile Llnseilheililiell
ganz auf Futter gearbeitet

2,95 3,50 4,50 7,50

sonstiger Wert : S — SO Mark .

Blllselt in alleil Stcharttn
etwas gelitten

� 58 Pf . , 75 Pf . , 95 Pf . , 1,75 M . �

sonstiger Wert : 3,Sg —1Ä Mark .

fcL
: o
ä "

«
S?

«
u

Q
u
«

k

• B n | » « > ii «

elegant garniert
95 1,50 2,25 3,15 3,45
sonstiger Wert : " 4 —12 Mark .

Wir empfehlen als ganz besonders vorteilhaft :

i £ o « tnm - IkÄeIi «
aus weiß PiquS mit Serp . Volants tyK

aus rein wollenem Cheviot , /W//CÜ
ganz auf Futter in schwarz und allen Farben

2,75 3,50 4,65

sonst : S — 10 Mark .

w G Kostüm ® G G
Rock und Jacke auf Futter

4,95 6,85 9,50 12,50 sonst 8 — 22 Mark

aus Wolle nnd Waschstoffen .

« JacliSttSs u . Capes
in schwarz und farbig in allen Fa�ous

1,95 2,50 3,95 5,25

sonst : 8 - 13 Mark .

s
X
et
rt
X
X
s >

Pntx : ° Abteil mag : . °

HOte garniert : 2s, 48, ss ?i , i . es, 2,50, 3, so i
sonstiger Wert : 2 —10 Mark . 2

Hüte ungarniert ; 10, 22, 35, es Pf. , i . eo t

sonstiger Wert : 0,90 - 3 Mark , i
- O:

Nonnenisciiirme .
aus Seidenstoff 1,45 , 1,95 2 . 45 Mark , �

sonst 3 - 6 Mark . «

Weisse Soniieiiselilrme |
mit Spitzenvolant u . Ueberwurf 2,55 , 3,45 , 4,30 |

sonstiger Wert 4 — 8 Mark .

Kinder h Jacketts :
75 Pf. , 1,35 , 2 . 85

sonstiger Wert : 3 - 0 Mark .

x
»
Od
TS
X

or

Knaben - Wasch- Blusen und - Anzöge
in allen Größen bedeutend herabgesetzt .

Klneler - KleiiGei *
aus Batist , Wolle u . Waschstoffen

45 Pf. , 75 Pf . , 95 Pf . , 1,35 , 2,25 Mark

sonstiger Wert : i,25� 0 Mark .
' kennen Sinei in llen » dteilungen fiin s �

Kleiderstoffe , Keldettstoffe , Möbelstoffe und Teppiche , Keinen - nnd Kaumwollwaren , Tisch - und Kettzenge , Fertige Masche , Posamenten , �
« Trieotagen » Sandschuhe und Serren - Artikel
K zurückgesetzte und in den Schaufenstern etwa » gelittene Gegenstände zu ganz OcsoitbCrCtl E�tia - Preise » abzugeben ,

ebenso ; Reste und Roben knappen Masses in Seide
y

�olle und Wasch - Stoffen .
Die oben angeführten Artilel sind zum größte » Teile in unsren

K
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i
mit Preise » versehe » ausgestellt .

N»st «InSr,mn,t » u. £ « itn aller Art I
O�et» « mast uwet�m » « » M« jjaörtt |

» « » » , « » A JHtfisiter, ' ; 1
KariwnUUr « » » l. 6. Cataloge ftrfJ

Bruch - Pollmann
einpstehlt fein Lager tu vnielidan »
lillgsn , belddlniton , ( Zorackslisltsm ,
Sprlteen , 8u »p«n»or «, sowie »Smtl .

Artikel rar Krsnlrenptlegs .
MF " Kigne Wcrkatatt .

Lteserantf . Orts - u. Hilfs - Krankeiiraffe »
Berlin C. , [ 3762Ü *

30 . Wien - Ztraße 30 .

a Pfd . 95 Pf .

75
70

Landschinken . . . . . .

Speck , BSP ; ; ; t : : t
Rotwurst . . . . .. . a Pfd . 50 Pf. , bei 5 Pfd . 45
Thüringer Klelschwnrst . . . . . . . . .a Pid . 05

Rotwnrst . . .. . . . . . .a Pfd . 55
! Zwlebelwurst . . . . . .a Pfd . 50 Pf. , bei 5 Pfd . 45

HaUesche Zwiebelwurst . . . . . . . . .a Pfd . 55
Braunschweige » Leberwurst „ „ 05
ff. kalvsleberwurst . . . . .. . . . .. „ 75

Schlackwurst , St «*: : : : : : : : 105
Schlack - und Talami . hart . . . . . . . .. „ 125

EIa 1 l « Ornnionslrastie 154 .
• LilndenNkrassc 10 .

1
Frische Natur - lürasbiitter , netto

8 Pfd . 0,40 Mk. per Nach », « tt »
bilsvenW , Ztzriedrichshof ( Ostpr . ) .

külelltknvslt llsmmkov .
! kl « nlt » plat » 57 .

Auskunft bis abends »cun . f4äZSL '

Dr . med , Schaper
homöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Eöniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

»» Wanzenfeind
in der Flasche "

Preis 50 Pf. , ,,00 , ,,50 .
Unfehlbar sicher

AUein - Verkauf :
Fabrikant

„Motlenfeind
im Beulel ",

nur 5 Pf.

Iii . Schmiedel

„ Schwabenfeind
im Slreu - Turm "

25 Pf. , 50 Pf. , ,,00
Gesetzlich geschlitzt !

Neue Könlgstr . 53, 1.

Femspr . : Amt 7 a, 6331 . ( beim Alexandarpl . )
" Von 1 Mark an frei Haue , auswärts gegen yachnahme !

Fordern Sie in den Tabafhandlungen

Ranischen

Anker - Kautabak
Feinste Marke 5 und 10 Ps - Tchleisc ».

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firmenzettel mit knher befindet .
Generalvertreter : C. KUcIjcp , Berlin , Grüner Weg tj , Amt 7, 3861.

Stempel < Fabrt
von I3765L '

Robert Hecht,
Berlin

Qranienstr . 142 .
liefert schnell und
billig alle Arten

Ttempcl
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Thpen « Perfekt -

zniii Zilsantineiiietze » einzelner Wörter
sowie ganzer Säxe von 1,50 M. an.

57 - Psniib Brot 50 Ps.

gejr « Stück für 10 Pf . - MW
Albz - cchtis BUckerelcn :

Wraugelstraste 0, Krantstraste 40 ,
Falkensteinstr . 2 « . Lausitzcrstr . Ä.

vgSjy Jedes
Mr Wort :
W Wort fett . «
W äiuJistabei

Pfennig ,
_ _ __ Nur das erst ,
Wort feit . Worte mit mehr ata

Buchstaben zählen doppelt .
fileine ßn

Anzeigen
in den Atma/itn es teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der Ifaupiexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

Täte A
rden A
Hn JFQ

M
Verkäufe .

Restauration zu verkaufen L. Ritter ,
Rvstockerstraße 40.

_ 6616 »
Scha »fgesck >nft zu verkaufe ». Zu

erfragen C. Mars , Kastanien - Allee 36.

Milch - und Vortostgeschäft ver -
käuflich wegen Nebersteoelung nach
eignem Grundbesitz . W. Eisele , Goethe -
strahe 17a , Charlvttenburg . 644b

Geschäft , gutgehend , Obst und Ge-
müse , Kolonialwaren , krankheitshalber
zu verkaufen Nixdorf , Pannierstr . 28.

Bercinsparzelle , Quadratrute
7 Mark , verkauft Hausverwaltung
Brunnenstraße 151.

_
7096

Borortterrain , ganze Straßen¬
blocks , verkauft bei 2 —3000 Anzahlung
die Hausverwaltung Bninnen -
straße löl .

_
6116

Gardinenhans Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Borjährige elegante Herrenhosen
ans seinslcii Stofsen 9 —12 Mark .
Verkauf Souiiabeud und Sonulag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . _ 1177K »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Tomptoir
Kaiserstraße 2öA , früher Barnim -
straße 4 und o. Sonntags ae-
öffnet . _ [ 119711*

Tcppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarltl ,
Bahnhof Börse . _ _ . 111/7 »

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Regulatoren ,
Repeiiemhren Leihhaus Reander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . »

Bett , prachtvolles ,
Köpnickerstr . 26ll

17,00 , Michel .
667 »

Fahrräder - Leihhaus , Neue Schön -
Hauserstraße II , bietet Raderkäusern
durch Auswahl , Billigkeit , Solidität
hochgünstige Gelegcnheiteu beim
Fahrraderwerb . Nahenden Saison -
schluffes wegen Preise äußerst herab -
gesetzt . Jedwede bester « deutsche
Fahrradmarke vertreten . Vergleich
mit Konkurrenz erwünscht . 1195K »

Tcppiche mit Farbensehier »
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . ch37»

Verfallene Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldsache »,
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden spottbillig verkauft . Altes
Gold und Silber wird gekauft und
in Zahlung genommen in der Pfand -
leihe Prinzenstraße 28, I , Ecke Ritter -
strahe . 724b »

Verfallene Pfänder : Uhren ,
Ringe , Ketten , Regulatoren fpott -
dillig Pfandleihe Alexandrinenstraße 73.

Rähmaschineu , verfallene , fpott -
billig , ( Riesenauswahl ) Pfandleihe
Alexandrinenstraße 73. _ 26/1 ( 1+

GaSkocherhaus ! Einloch - Gas -
kocker ! 1,00 . Geschloffene Zwciloch -
gaskocher ! 5,00 . DreilockgaSkocher !
8,00 . Gaspintteife » I Gasbiigler !
Gaöbratüfen ! 8,00 . Billig ! Wohlauer ,
Wallnerlheaterslraße 32.

_ 4816

Steppdecke » billigst Fabrik Groß «
Frankfurltrstraße 9, parterre . +37 »

Junge Frettchen 4 Mark . Junge
Stare . Schnelle , Grobe Frankfurter -
straße 13. _ 1211K »

Reftauratio » im Norden verzugs -
halber billig zu verkaufen . Zu
erfragen Drontheimerstraße 19 par -
terre . 7340b »

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte , ladellos
nähend , räumungshalber spottbillig
Köpnickerstraße 60/61 , Landsberger -
straße 82. _ _ _ +91 »

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Steininetzstraß « 48, Quergebäude hoch -
parterre .

ztanarienhäline verkaust
Petersburgerstraße 2.

_

Schön ,
726 6

Kostüm - Nücke , Cheviot , Alpacca
6 Mark . Salontonskp , Weberstrabe 60.

Halbbrenuer 48. Noch ,
straße 26. Friseurladen .

Wall -

_ _ _ _ __
71 « b

Kaninchen zu verkaufen , Britz ,
Jahnstraße 48, vorn I, bei Tietze .

Herrenfahrrad , niedrig , fast neu ,
und einen echten schwarzen Wolfsspitz
verkauft Möckel , Reinickendorfer -
straße 186 , vorn III . Sprechzeit
abeudS 6 —8 . +714

Ringschtffchen 20,00 , unter Ga -
rantie gutnähend , Langschiffchen 10,00 ,
Neanderstraße 7. 29/4

Vermischte inzeigen .

Rechtsburea » . Teltowerstraße 45,
Eingaben , Gesuche , Raierteilung . Un-
bemitlelteii unentgeltlich . 1155K »

Unfallsacheu ,
Reklamationen . "
straße 65. _

Klagen , Eingabe »,
Putzger , Steglitzer -

2542b »

Kostenfreie zahnärztliche Behand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poii -
Ninik , Ehauffeeftraße la . 1207K *

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Arausamteit uusrer Zeit
uiiterrichieu will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbundes gegen Vivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werde « vorn Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstraße 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b »

Fahrradgesnch , Ratzlaff , Schön -
hauser Allee 162 a. _

Metall bruch aller Art tauft
Boderick , Oppelnerstrabe 16. +1»

BereinSzimmer . Lier , Alte Jakob -
straße 119. 1188K »

( Jrohl russkago jasyka De -
schewo Seekinger , Borsigstr . 31,
Hof IV . 70/13

Rechtsbnrean , Prozeßbeistand ,
Eingabengefuche , Raierlcilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig� _ _ 736 b

Kunden - Tischleret , bestehend sechs
Jahre , sucht Contpaguoii . Freier ,
Fürstenstraße 15. _

719 b

Alten Geldschrank sucht zu kaufen
Maihews , Palltsadenstraße 7. 721 b

Frauenhaare , ausgekämmte , kauft
Winterseldt , Ehauffeeftraße 121. 722b

Rcchtsburcau Fabisch , Andrea ? -
straße Dretundsechzig , Rechtshilfe ,
Eiiigabengesuche , Raterteilung . [ 731b »

Klavierstundcn , Biollnstiinden ,
Soinuierkursus monatlich 4 Mark ,
Mustkakademie Nürnbergerstraße 21. »

Vermietungen .
SohlafstBllen .

Freundliche Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten Forftersttaße 54,
Hof IH , Witwe Rosenthal . _

Arbeitsmarkt .

Saubere Schlafstelle , separat , zwei
Herren . Gebauer , Grünanerstraße 10.

Schlafstelle , separat . Schmid -
straße 10, Stesemanii . 716b

100 Abeilcrinncn aus Kostüm �
Röcke verlangt Salomonsky , Weber
straße 60. 72Sb

Verantwortlicher Redacteur ! Carl Leid in Berlin Für den Jnferatenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin
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